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Festival „Begehungen“ in ehemaliger Braustolz-Brauerei
Schon zum 16. Mal findet in diesem Jahr das Festival 
„Begehungen“ statt. Die Idee dahinter: Es werden alte, 
leere Räume gesucht und mit Kunst und einem Kultur-
programm bespielt. Austragungsort in diesem Jahr ist 
die ehemalige Braustolz-Brauerei in Kappel, das Motto 
passend dazu heißt „Rausch“. Künstlerinnen und Künst-
ler aus aller Welt sind eingeladen, sich mit diesem Thema 
auseinanderzusetzen und ihre Werke dazu einzureichen 
beziehungsweise vor Ort zu kreieren. Was dabei heraus-
gekommen ist, kann sich jeder vom 15. bis 18. August 
kostenfrei ansehen. Die Ausstellung wird von einem Rah-
menprogramm aus Musik, Lesungen und Workshops be-
gleitet. Foto: Begehungen e. V./Linda Kodoljuk

12. Ikarus-Fest bot tolle
Attraktionen für Jung und Alt

Wer nicht dabei war, hatte wirklich was verpasst. Das 
12. Ikarus-Fest am 25. Mai hatte für alle was zu bieten. Es 
stand einen Tag vor der Europawahl unter dem Motto „Eu-
ropa“. Gleichzeitig wurden 45 Jahre Fritz-Heckert-Gebiet 
und 110 Jahre Eingemeindung von Helbersdorf be-
gangen. Die Attraktion, ständig dicht umlagert, war das 
Bungee-Trampolin. Dazu waren Vereine und Gewerbe- 
treibende mit zahlreichen Mitmachaktionen und vielfältigen 
Informationen vor Ort. Das Bühnenprogramm bot mit Lie-
dern und Tänzen, aufgeführt von den unterschiedlichsten 
Ensembles, von allem etwas und animierte das Publikum 
zum Mitmachen. Auch für Speis und Trank war bestens 
gesorgt. Das Wetter spielte ebenfalls mit und so blieben 
keine Wünsche offen. Fotoimpressionen auf Seite 3.
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Kontakt und Sprechzeiten Stadtteilbüro:
Wladimir-Sagorski-Straße 24 | 09122 Chemnitz 
Telefon: 0371 3342482 | E-Mail: thomas.rosner@awo-chemnitz.de
Jeden Montag 16:00 – 17:00 2. Etage, Bürogebäude Vita-Center
Jeden Freitag 09:00 – 11:30 2. Etage, Bürogebäude Vita-Center
17.06.2019 16:00 – 17:00 Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13
29.08.2019 16:00 – 17:00 Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nad Labem 37

am 13. August 2019, 18:00 bis 
19:30 Uhr, im Ikarus-TREFF, 
Dr.-Salvador-Allende-Straße 34

Telefon: 0371 9091131 oder
E-Mail: ines.saborowski-richter@
 versanet.de
Interessierte Bürgerinnen und Bür-
ger sind hierzu herzlich eingeladen.

Bürgersprechstunde mit Ines Saborowski
(Landtagsabgeordnete und Stadträtin)

Liebe Leserinnen und Leser des SÜDBLICK,
egal wie das Wetter werden wird, 
der Sommer 2019 wird kulturell eini- 
ges in unseren Stadtteilen bieten. 
Für den 9. August um 16 Uhr ist es 
Chemnitzer Theatern und Stadtteilma-
nagement gelungen, viele passionierte 
Sänger von „Sing mit, Chemnitz!“ ins 
Vita-Center zu holen. Dort sind die Be-
sucher eingeladen, einer innovativen 
Performance zu lauschen, einzustim-
men und sich begeistern zu lassen – 
jedoch nicht wie bei einem normalen 
Konzert. Was genau passieren wird, 
bleibt eine spannende Überraschung.
Das anerkannte Kunstfestival Begehun-

gen bezieht an wechselnden Stationen in 
Chemnitz Quartier und sucht dabei immer 
die besonderen Orte. Dieses Jahr macht 
es in der ehemaligen Kappler Brau- 
stolz-Brauerei unter dem passenden Titel 
„Rausch“ vom 15. – 18. August Station.

Viel Spaß beim Lesen der Ausgabe 
und einen wunderschönen Sommer 
wünscht Ihnen unser ehrenamtliches 
Redaktionsteam.

Thomas Rosner, 
Stadtteilmanager Chemnitz Süd

Gemeinwesenkoordinatorin mit Bürgerumfrage und neuer Adresse
Die Gemeinwesenkoordinatorin 
hat eine Bürgerumfrage erarbeitet, 
mit der sie die Zufriedenheit der 
Bewohnerinnen und Bewohner mit 
ihren Stadtteilen sowie Änderungs-
wünsche erfragen will. Außerdem 
soll ermittelt werden, welche öffent-
lichen Einrichtungen und Vereine 
die Bürger kennen und nutzen. 
Die Fragebögen lagen erstmals 
zum Ikarus-Fest aus und sollen bis 
zum Herbst hinein sowohl im Büro 
der Gemeinwesenkoordinatorin, im 
Stadtteilmanagement im Vita-Cen-
ter sowie in verschiedenen öffentli-

chen Einrichtungen erhältlich sein. 
Eine Auswertung der Erhebung wird 
im „SÜDBLICK“ veröffentlicht.
Träger der Gemeinwesenkoordi-
nation für den Chemnitzer Süden 
ist seit Mai der Verein Neue Arbeit 
Chemnitz e. V. und damit ist Jean-
nette Wilfer für die Bürgerinnen und 
Bürger wieder zu erreichen:
Gemeinwesenkoordination Chem-
nitz-Süd, Albert-Köhler-Straße 44, 
09122 Chemnitz | Tel.: 0371 9092595,
Mail: gwk-sued@neue-arbeit-chemnitz.de
Sprechzeiten: Dienstag 15 – 18 Uhr, 
 Mittwoch 10 – 13 Uhr.

Jeannette Wilfer vor ihrem neuen 
Büro an der Albert-Köhler-Straße 44.
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Impressionen vom 12. Ikarus-Fest

In der Frauen- und Familienbegegnungsstätte „EVA“ lud 
das Cafè „Europa“ ein, bei selbstgebackenen Kuchen und 
Torten vom Festtrubel ein wenig auszuruhen.

Mit anmutigen Tänzen in originellen Kostümen begeister-
ten die Mädchen vom Kinderballett des Vereins „Kolorit“ 
mit modernen und folkloristischen Tänzen.

An einem der Stände von solaris FZU konnten sich die 
Besucher gut geschützt im Malen nach Schablonen 
ausprobieren.

ResiDance, das Tanzprojekt von Mitarbeiterinnen der K&S 
Seniorenresidenz, zeigte einen feschen Rollatortanz.

Am Stand von EU-Koordinatorin Pia Sachs konnten sich die 
Besucher auch zur Kulturhauptstadtbewerbung informieren.

Arba Manillah & Mambo Vipi, die bunte Trommelband 
aus Chemnitz, luden zum Mitmachen ein und heizten 
damit die Stimmung zum Schluss noch einmal richtig an.

Das Ikarus-Fest wurde gefördert durch den Freistaat Sachsen im Rah-
men des Landesprogramms integrative Maßnahmen, den Europäischen 
Sozialfonds, die Städtebauförderung von Bund, Ländern und Gemeinden, 

die Stadt Chemnitz und das Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd. Diese Maß-
nahme wurde mitfinanziert durch Steuermittel auf Grundlage des von den 
Abgeordneten des Sächsischen Landtags beschlossenen Haushaltes.
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Alte Bauernhöfe und Betriebe in Helbersdorf
Helbersdorf war, ähnlich wie 
Markersdorf, seit jeher durch 
einen ländlichen und dörflichen 
Charakter geprägt. Jedoch an-
ders als in Markersdorf, wo bis 
zur heutigen Zeit Bauernhöfe 
erhalten geblieben sind und 
sogar noch betrieben werden – 
besonders im Oberdorf, sind die 
einstigen Helbersdorfer Güter 
entlang der Helbersdorfer und 
Dittersdorfer Straße weitestge-
hend verschwunden. Sie wurden 
entweder im Zuge der Wohn- 
und Infrastruktur-Bebauung der 
1970er Jahre gänzlich beseitigt 
oder die baulichen Überbleibsel 
lösen sich seit Jahrzehnten, 
eingezäunt und vom Unterholz 
verschluckt, allmählich auf.
Mitunter ist die unglückliche 
Situation der Güter auch auf 
ungeklärte Grundstücksverhält-
nisse zurückzuführen. Nachdem 
ihre ursprünglichen Besitzer 
ihrer Arbeit nach dem Krieg 
nicht mehr nachgingen, wurden 
manche Äcker und Felder zu 
DDR-Zeiten von der LPG „Rotes 
Banner“ bewirtschaftet. Andere 
Ländereien erfuhren eine neue 
Nutzung, nachdem die acker-
bauliche Verwendung aufgege-
ben oder eingestellt wurde. Auf 
der Luftaufnahme aus dem Jahr 
1957 sind jedoch noch sämtliche 
Bauernhöfe entlang der Helbers-
dorfer Straße sichtbar.
Über manche Gehöfte ist nur 
wenig überliefert worden. Die 
Höfe vom Heidrichbauer an der 
Helbersdorfer Straße 9, vom Fi-
scherbauer an der Helbersdorfer 
Straße 15 oder das Hofmanngut 
an der Dittersdorfer Straße 8 entstan-
den wohl zwischen 1880 und 1890. 
Sie dienten zu DDR-Zeiten zum einen 
als Materiallager und zum anderen als 
Wohnhäuser. Aber auch, wenn von 
den Gebäuden oberirdisch nichts mehr 
zu sehen ist, können bei einer Vorort- 
Begehung ihre früheren Standorte 
noch immer bestimmt werden.

Die aufgeschütteten ebenen Flächen, 
auf denen früher die Häuser standen, 
sind noch sichtbar.
Das ehemalige Junghansgut an der 
Kreuzung Helbersdorfer Straße 79/
Scheffelstraße ist eines der ältes-
ten Gehöfte in Helbersdorf. Auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite, 
der Helbersdorfer Straße 81, zeigt 

das Luftbild das einst beliebte 
Gasthaus Helbersdorf, welches 
ab 1908 Gasthaus zum Stadtpark 
hieß. Seit 1843 bis Anfang der 
1950er Jahre begrüßte es Gäste 
aus nah und fern und wurde in 
der Folge zur Kinderbetreuung 
eingesetzt. Ab Mitte der 1960er 
Jahre stand es leer, bevor es im 
Zuge des Kreuzungsausbaus 
Helbersdorfer Straße/Scheffel-
straße abgerissen wurde. Im Jahr 
1917 fand in diesem Gasthaus 
die Gründungsversammlung für 
den Schrebergartenverein Chem-
nitz-Helbersdorf statt.
Auf dem Land des ehemaligen 
Viertelbauers an der Dittersdorfer 
Straße 76 befinden sich einerseits 
eine Tankstelle und andererseits 
die Anlagen des Ascota Sport-
centers am Stadtpark. Besonders 
aber die Gebäude des ehemaligen 
Uhlebauers an der Helbersdorfer 
Straße 107 bieten heute einen 
äußerst ansprechenden und at-
traktiven Anblick. Der 1894 er-
richtete Hof ist als Kulturdenkmal 
verzeichnet. Die Nutzung der 
Gebäude zu Wohn- und Gewerbe-
zwecken ermöglicht hoffentlich ein 
weiteres, langjähriges Bestehen. 
Im weiteren Verlauf nach Süden 
bog die Helbersdorfer Straße nach 
Osten, also nach rechts, ab und 
führte in den Stadtpark.
Neben früheren Bauerngütern 
sind ebenfalls die Spuren ehe-
maliger Industrien und Betriebe 
im Dorf annähernd völlig ver-
schwunden. Von den Großgärt-
nereien beiderseits der Schef-
felstraße hat, wie auch von der 
Strumpffärberei mit ihrem 40 

Meter hohen Schornstein samt Kes-
selhaus an der Helbersdorfer Straße 
100, keine die Zeit überdauert. Bei 
sorgfältiger Betrachtung dieser  
Strumpffärberei, im unteren Bildteil 
auf der linken Straßenseite, ist der 
Schornstein an seinem nach Westen 
fallenden Schatten und nach Nordos-
ten ziehenden Rauch zu erkennen.

Liebe Leserin, lieber Leser,
in der Ausgabe 1/2019 des „SÜDBLICK“ begannen wir eine 
Serie zum 45. Jahrestag des Fritz-Heckert-Gebiets. Heute 
lesen Sie den zweiten Teil, der sich speziell mit der Geschichte 
von Helbersdorf befasst. Außerdem gibt es Interessantes über 
einen Ideenwettbewerb für das Wohngebiet „Fritz Heckert“ 
zu entdecken, zu dem 1970 aufgerufen wurde und für den 27 

Entwürfe eingingen. Die Artikel und Abbildungen entstammen 
einem Buchmanuskript von Norbert Engst mit dem Arbeitstitel 
„Das Wohngebiet ‚Fritz Heckert‘ – Geschichte und Vorge-
schichte“. Es erscheint im Herbst als zwölftes Buch der Reihe 
„Aus dem Stadtarchiv Chemnitz“ und umfasst etwa 300 Seiten 
mit vielen Abbildungen. Das Werk soll rund 25 Euro kosten 
und in allen gängigen Buchhandlungen erhältlich sein.

Luftbild Helbersdorf 1957.
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Der Ideenwettbewerb für das Wohngebiet „Fritz-Heckert“
Im Rahmen der Vorplanungen für 
das Wohngebiet „Fritz Heckert“ fand 
vom 15. Januar bis 30. Juni des 
Jahres 1970 ein Ideenwettbewerb 
statt. Dieser sollte städtebauliche 
und gestalterische Gedanken zur 
künftigen Struktur des Wohngebietes 
hervorbringen. Teilnahmeberechtigt 
waren alle in der DDR wohnenden und 
arbeitenden Architekten, Städtebauer 
und Studenten, die ihr Vorexamen 
abgelegt hatten. Das Preisgericht be-
stand aus Volksvertretern, Vertretern 
der Öffentlichkeit und Personen vom 
Fach. An Preisen wurden vergeben: 
für den 1. Preis 30.000 Mark, 2. Preis 
20.000 Mark, 3. Preis 15.000 Mark 
sowie fünf Ankäufe zu je 5.000 Mark.
Insgesamt wurden 27 Entwürfe einge-
reicht. Jedoch hatten alle Teilnehmer 

Probleme, die Ökonomie 
einzuhalten, mit anderen 
Worten, sie planten zu 
aufwendig und damit zu 
teuer. Folgende Vorga-
ben und Besonderhei-
ten im Gebiet mussten 
von den Teilnehmern 
berücksichtigt werden: 
Erhaltung der Altbau-
substanz, Beachtung 
der Steinbergsiedlung 
und der Südrandsied-
lung, die Trasse des 
Südrings und schließlich 
die Einhaltung der Gren-
zen des Wohngebietes.
Die fertigen Entwürfe wurden am 13. und 
14. August 1970 von der Jury im Interhotel 
„Chemnitzer Hof“ begutachtet und aus-

gewertet. Das Magazin „Architektur der 
DDR“ veröffentlichte die besten Entwürfe 
sowie die Begründung des Preisgerichtes.

Modell des Wohngebietes

Aus der Begründung des Preisgerichtes
Die Verfasser haben als 
einzige zusätzlich zu den 
geforderten Leistungen 
eine Untersuchung ein-
gereicht, die sich mit 
einer rationellen durch-
gängigen Planung des 
Gebietes, von der Vorga-
be einer Richtgröße der 
Einwohner bis zur funk-
tionellen Bewältigung 
innerhalb der Elemente 
des Gebietes, befasst.
Dieser Teil der Arbeit wird 
anerkannt, zumal diese 
fortschrittlichen wissen-
schaftlichen Methoden 
noch nicht überall Eingang gefunden 
haben. Teilergebnisse und methodische 
Gesichtspunkte eines solchen Herange-
hens können für die Arbeit bei der Pla-
nung dieses Wohngebietes von Nutzen 
sein. […] Die Einhaltung der vorgegebe-
nen Hauptkennziffern in Bezug auf die 
Anzahl der Wohnungen, das Mischungs-
verhältnis und die Kosten werden 
positiv eingeschätzt. Das System der 

Erschließung wur-
de entsprechend 
den Forderungen 
eingehalten. So-
weit die Begrün- 
dung der Jury.
Neben der städte-
baulichen Lösung 
wurden auch prin-
zipielle Verkehrslö-
sungen bewertet. In 
vielen Wettbewer-
ben und Modellen 
sind Hochhäuser 
mit deutlich mehr 
als elf Etagen ent-
lang der Stollberger 

Straße platziert worden. Dahinter ver-
birgt sich neben der hervorzuhebenden 
Gestaltung dieser Hauptzugangsstraße 
das städtebauliche Prinzip der besonde-
ren Betonung von Geländehöhen. Die-
ses Prinzip wurde auch tatsächlich beim 
Bau des Wohngebietes angewandt.
So stehen die höchsten Gebäude 
der jeweiligen Baugebiete auf oder in 
der Nähe der topografisch höchsten 

Punkte.
Im hier gezeigten Entwurf 
wurde die Stollberger Straße 
als Magistrale ausgebildet. 
Entlang dieser sieht der Bei-
trag mehrere 20-geschos-
sige Wohnhäuser vor. Im 
Kreuzungsbereich Südring/
Stollberger Straße fällt zudem 
ein besonders hohes Gebäude 
auf. Dies ist das sogenannte 

Wohnhochhaus (WHH) Karl-Marx-Stadt. 
Das örtliche Wohnungsbaukombinat 
(WBK) entwickelte für Karl-Marx-Stadt 
als Bezirkshauptstadt und bedeutenden 
Industriestandort ein 26-geschossiges 
und 77,4 Meter hohes Wohnhochhaus. 
Mit seinen 138 Wohnungen hätte es 
Platz für 420 Bewohner geboten. Je-
doch wurde dieses Haus nie von einem 
Stadtplaner beim WBK bestellt und 
somit fand es auch nie seinen Weg ins 
Fritz-Heckert-Gebiet.
Abschließend ist noch etwas anzu-
merken. Alle Entwürfe beinhalten 
städtebaulich hochwertige Elemente, 
wie aufgelockerte und differenzierte 
Gebäudestrukturen, Grünzonen zwi-
schen den Baugebieten oder attraktiv 
gestaltete Boulevards, all diese hätten 
bei Realisierung mit Sicherheit ein 
hohes Maß an Lebens- und Wohn-
qualität erzeugt. Jedoch sieht keiner 
der Entwürfe den Erhalt der Natur- und 
Grünbestände der Morgenleite vor, 
welche doch heute vielen Bewohnern 
des Heckert-Gebietes als erholungsna-
hes Kleinod ans Herz gewachsen sind.

Hinweis
Wer seine alten Fotos oder Ge-
schichten vom Bau oder aus der 
Zeit vor dem Heckert-Gebiet mit 
Norbert Engst teilen möchte, sollte 
sich beim Stadtteilmanagement 
Chemnitz-Süd melden. 
Telefon: 3342482, 
thomas.rosner@awo-chemnitz.de.

Wohnhochhaus (WHH) Karl-
Marx-Stadt

Vision des Fritz-Heckert-Gebietes
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ESF-Projekt: Lebenslanges Lernen 
– für eine neue Perspektive
Interview mit einem Projektteilnehmer
Herr P., wie sind Sie in das Projekt 
„Lebenslanges Lernen“ gekom-
men und wie lange sind Sie schon 
dabei?
P.: Herr Becker stellte das Projekt 
Anfang September 2018 in unserer 
Selbsthilfegruppe vor. Ich hatte sofort 
Vertrauen zu ihm, sagte ihm, dass 
ich mich melden würde. Das tat ich 
dann wenige Tage später. Seitdem 
bin ich dabei.

Wie kam es dazu, dass Sie Hilfe 
brauchten?
P.: Ich war lange arbeitslos, rutschte 
in Hartz IV. Mit meiner Sucht hatte 
ich Probleme, die Anforderungen an 
normale Beschäftigte zu erfüllen. Sie 
bestimmte geradezu mein Leben. 
Die Selbsthilfegruppe war für mich 
sehr wichtig. Aber ich schaffte es 
nicht, dauerhaft trocken zu bleiben. 
Wer nimmt so einen schon als Mit-
arbeiter? Ich brauche regelmäßige 
Beschäftigung, die den Tagesablauf 
die Woche lang strukturiert, das Ge-
fühl gebraucht zu werden, dass da 
welche sind, die auf meine Mitwirkung 
warten, damit ich nicht auf „dumme 
Gedanken“ komme.

Welche Hilfen nehmen Sie in An-
spruch?
P.: Zuerst konnte ich mit Herrn Becker 
offen über meine Situation reden. Er 
hat mir sofort eine Beschäftigungs-
gelegenheit bei der solaris-Zuver-
dienst-Werkstatt, ein Gedächtnistrai-
ning und eine Sprachweiterbildung 
verschafft. Leider war da noch nicht 
jeder Tag ausgefüllt. Und ehe weitere 

Möglichkeiten geschaffen wa-
ren, hatte ich einen Rückfall. 
Da half Herr Becker auch sehr 
schnell, dass ich wieder in klinische 
Betreuung kam. Bis vor kurzem hatte 
ich meinen strukturierten Wochen-
ablauf zwischen Klinik und Beschäf-
tigungsgelegenheit. In dieser Zeit 
war ich unter anderem im Tierpark 
beschäftigt, was mir gut tat wegen 
der Arbeit an der frischen Luft und 
der kameradschaftlichen Kollegen. 
Seit April brauche ich die Klinik nicht 
mehr. Ich bin gegenwärtig stabil und 
die neue Beschäftigung macht mir 
nach kleineren Anlaufschwierigkeiten 
großen Spaß. Ich kann jederzeit Pro-
bleme mit Herrn Becker besprechen, 
das nehme ich gerne in Anspruch.

Was ist ihre neue Beschäftigung?
P.: Seit März bin ich im Bundes-
freiwilligendienst (BuFDi) bei der 
solaris FZU gGmbH. Dort bin ich für 
den Kiga „Kappelino“ eine helfende 
Hand für Hausmeisterdienste. Wir 
beseitigen dort gerade Sturmschä-
den: Die Hütte zur Unterbringung 
des Außenspielzeuges muss neu 
errichtet werden. Die BuFDi-Tätig-
keit trägt weiter zur Stabilisierung 
meiner Tagesabläufe bei. Ich kann 
hier meine handwerklichen Fähig-
keiten einbringen und weiterentwi-
ckeln. Die gemeinsame Arbeit mit 
anderen Menschen tut mir gut. Mir 
gefällt der offene Umgang, in dem 
ich mein Sozialverhalten entwickeln 
kann. Und natürlich helfen mir die 
200 Euro zusätzlich zum Regelsatz 
ALG II für meinen Lebensunterhalt.

Wie sehen Sie Ihre Perspektive, 
gibt es konkrete Vorhaben?
P.: Grundsätzlich schaue ich wieder 
mehr nach vorn und sehe Möglichkei-
ten. Und: Noch bin ich ja nicht zu alt, 
habe noch zirka 17 Arbeitsjahre bis zur 
Rente. Mit den während des Bundes-
freiwilligendienstes erlangten Fähig-
keiten und vor allem mit einem aktu-
ellen Arbeitszeugnis will ich mich dann 
auch frühzeitig bewerben, um wieder 
Fuß zu fassen in der Arbeitswelt, viel-
leicht sogar bei „solaris“. Denn nach 
dem Bundesfreiwilligendienst muss es 
ja irgendwie sinnvoll weitergehen. Ich 
würde gerne handwerklich arbeiten, 
kann aber durch meine Flexibilität 
auch andere Tätigkeiten ausführen.
Jedenfalls will ich mich nicht wieder in 
meine Wohnung zurückziehen und in 
alte Gewohnheiten zurückfallen und 
damit möglicherweise in die Sucht. 
Trotz der Unsicherheiten am Arbeits-
markt werde ich aktiv nach Arbeit 
suchen. Denn mit der sinnvollen Ar-
beit entwickelt sich auch wieder mein 
Selbstwertgefühl.

Herzlichen Dank, Herr P., für ihre 
Ausführungen. Bestimmt können ihre 
Erfahrungen manchem Mut machen.

Kontakt: solaris Förderzentrum für Ju- 
gend und Umwelt gGmbH Sachsen
Ralf Becker, 
Irkutsker Straße 15, 09119 Chemnitz,
Telefon: 0371 230373, 0176 16855065
E-Mail: rbecker@solaris-fzu.de

Am 6. September möchten die Chem- 
nitzer ESF-Projekte für eine nach-
haltige soziale Stadtentwicklung 
alle interessierten Bürgerinnen 
und Bürger von 14 bis 17 Uhr in 
das Kulturkaufhaus Tietz auf der 
Moritzstraße 20 einladen. Dort zei-
gen verschiedene bunte Mitmach-

stände im Außen- und Innenbereich 
die Vielfalt der Angebote des Euro-
päischen Sozialfonds im Chemnitzer 
Süden und in anderen Chemnitzer 
Stadtgebieten. Ob Grabungskisten 
von „Fenster in die Erdgeschichte“, 
gemeinsames Stricken mit „On-
linebuddy“ oder das Angebot des 

„Bauspielplatzes“ vor der Tür, ob 
Kind oder Erwachsener – Jeder ist 
herzlich eingeladen mitzumachen. 
Die Projektmitarbeiter nehmen sich 
gern Zeit für ein Gespräch und ge-
ben ganz praktische Hinweise für 
Ihren Alltag. Kommen Sie vorbei und 
überzeugen Sie sich!

ESF-Projekte laden zum Markt der Möglichkeiten ein

„Dienstleistungscenter – Nachbarschaftshilfe Chemnitz Süd“, JBHC gGmbH, Straße Usti nad Labem 43 – 45,
Telefon: 4004975, www.jbhc.de
26.06.2019 18:00 Lichtbildervortrag Familie Rössel: Von Kuala Lumpur bis zum Banda Archipel – dorthin, wo der Pfeffer wächst
28.08.2019 18:00 Lichtbildervortrag Herr Paulus: Die Tempelritter – einst und jetzt 
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So lautet das Thema der Abendveran-
staltung im DLC Chemnitz Süd, die am 
28. August um 18 Uhr in den Räumen 
der Jugendberufshilfe gGmbH auf der 
Straße Usti nad Labem 43 – 45 statt-
findet. Dipl.-Ing.-Paed. Heinz 
Paulus hat sich auf ihre Spuren 
begeben und stellt an diesem 
Abend interessante Einblicke aus 
dem Leben des Ordens von einst 
und jetzt vor. Denn „Die Templer umrankt 
eine lange, geheimnisvolle Geschichte. 
(…) Der Templer-Orden ist eine faszi-

nierende und rätselhafte Institution der 
westlichen Welt. In seiner Glanzzeit war 
der Templer-Orden – mit Ausnahme des 
Papsttums – die mächtigste und einfluss- 
reichste Organisation des gesamten 

Christentums.“ So steht es auf 
der Homepage des Deutschen 
Templerordens. Die Schwestern 
und Brüder leben nicht in einem 
Kloster. Sie sind bestrebt, die 

Grundlage des Ordens, die in den 13 
Templer-Geheimnissen enthalten ist, 
im täglichen Leben umzusetzen. 2019, 

beim Frühjahrskapitel des Ordens auf 
„Burg Löwenstein“, wurden vier Knap-
pen unter den Augen von anwesenden 
Rittern zu neuen Rittern geschlagen. 
Was hat es mit diesem Ritterschlag auf 
sich, mit dem man sich entscheidet, dem 
Orden ein Leben lang treu zu bleiben? 
Auf diese und andere Fragen können 
die Gäste dieses Abends mit Hilfe des 
Vortrages Antworten finden. (SH)

Bildquelle: www.bing.com/images

ESF-Projekt „Dienstleistungscenter – Nachbarschaftshilfe Chemnitz Süd
Die Tempelritter – einst und jetzt

Neue Teilnehmende im Projekt „Young Mobility“ gesucht 
Ab August 2019 werden sich Ju-
gendliche und junge Erwachsene im 
Rahmen einer neuen Vorbereitungs-
gruppe auf einen Praktikumsaufent-
halt in Österreich vorbereiten. Das 
Mobilitätsprojekt „Young Mobility“ 
bietet in einem siebenmonatigen 
Prozess arbeitslosen jungen Men-
schen zwischen 18 und 35 Jahren 
die Möglichkeit, sich gemeinsam auf 
ein Auslandspraktikum vorzuberei-
ten und dieses durchzuführen, um 
so den Weg in die Arbeit zu finden. 
Derzeit bereiten sich Teilnehmer für 
einen Aufenthalt in Spanien vor.
Die individuelle Arbeit mit den Teil-
nehmenden beginnt mit einer zwei-
monatigen Vorbereitungsphase. Auch 
für Sophie, der es bis dahin nicht 
gelang, sich erfolgreich auf dem Ar-
beitsmarkt zu etablieren, ist das Projekt 
eine Chance: „Durch meinen Arbeits-

vermittler des Jobcenters erfuhr ich 
von dem Projekt ‚Young Mobility‘ und 
entschied mich für eine Teilnahme, 
um meinen Horizont zu erweitern“.
Gerade die Chance, ein achtwöchiges 
Praktikum in einem ausländischen Unter-
nehmen zu absolvieren und eine andere 
(Arbeits-) Kultur kennenzulernen, sieht 
Sophie rückblickend als eine wertvolle 
Erfahrung. „Mir hat der Auslandsaufent-

halt zum Großteil nur positive Erfahrun-
gen gebracht: Das Kennenlernen neuer 
Menschen, neuer Orte und praktische 
Erfahrungen im Bürobereich, in dem ich 
meine Berufsausbildung machen will.“
Nach ihrer Rückkehr aus Österreich 
durchläuft Sophie derzeit für drei Monate 
eine Nachbereitungs- und Integrations-
phase: „Ich bündele all die positiven 
Erfahrungen aus der Vorbereitungs- und 
Auslandsphase und nehme sie jetzt als 
Ansporn für meine Ausbildungssuche. Die 
Zeit im Projekt hat mich vor allem gelehrt, 
dass ich kein Nichtsnutz bin, wie ich es 
sonst immer gedacht habe. Zudem hat mir 
der Tapetenwechsel gut getan, um Verän-
derungen in meinem Alltag vorzunehmen.“

Bei Interesse an einer Teilnahme, 
kontaktieren Sie uns: 3685703/-704, 
E-Mail: ida@solaris-fzu.de; Weitere In-
formationen unter: www.solaris-fzu.de

Sophie bei ihrem Praktikum in Öster- 
reich. Foto: solaris FZU

Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd aktuell
Mehr Zeit und mehr Geld zur Stärkung der Bürgerbeteiligung
M i t  d e m  S t a d t r a t s b e s c h l u s s 
B-049/2019 erhöht sich die finan-
zielle Ausstattung der Bürgerplatt-
form „Bürgernetzwerk 
Chemnitz-Süd“ für 
den Zeitraum 1.4.2019 
bis 31.3.2021.
So werden für das Bürgerbudget, mit 
dem die unterschiedlichsten Projekte ge-
fördert werden können, 1,61 Euro je Ein-
wohner jährlich zur Verfügung gestellt. 
Zum 31.12.2018 lebten im Gebiet Chem-
nitz-Süd (Kappel, Helbersdorf, Hut- 
holz, Markersdorf, Morgenleite) 36.762 
Einwohner, woraus sich ein Bürgerbud-
get für April bis Dezember 2019 in Höhe 
von 44.390 Euro ergibt. Hinzu kommen 
anteilig 2.500 Euro für Januar bis März 

2019 aus dem bisherigen Bürgerbudget. 
Weiterhin gibt es einen Sachkostenzu-
schuss von 3.500 Euro jährlich und einen 

Personalkostenzuschuss für eine 
Koordinatorenstelle 

in Vollzeit.
Damit ist sicher-
gestellt, dass die 

Arbeit der Bürger-
plattform zwischen den einzel-

nen Akteuren gut koordiniert und die Funk-
tion als Sprachrohr und Ansprechpartner 
für die Bürger ausgebaut werden kann.
Mit dem erhöhten Bürgerbudget können 
nun auch zahlreiche Projekte in größe-
rem Umfang realisiert werden. Einrich-
tungen, Vereine, Initiativen, Gewerbe-
treibende und Privatpersonen, die Ideen 

zur Aufwertung der fünf Stadtteile von 
Chemnitz-Süd, zur Entwicklung der Bür-
gerbeteiligung sowie zur Verbesserung 
des gesellschaftlichen Lebens haben, 
wenden sich bitte an die Koordinatorin 
des Bürgernetzwerkes. Oder Sie kom-
men zu einem unserer Treffen vorbei. 
Die nächsten Termine sind jeweils 
um 17:30 Uhr: am 27.6. im Deut-
schen SPIELEmuseum, Neefestraße 
78 a; am 25.7. im Bürgertreff „bei 
Heckerts“, Wilhelm-Firl-Straße 23 und 
am 22.8. bei der Gemeinwesenkoordi-
nation, Albert-Köhler-Straße 44.

Kontakt: Koordinatorin Gabriele Meinel 
Telefon: 0371 3342482
E-Mail: info@chemnitz-sued.de
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Evangelisch-Lutherische Dietrich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde:
Pfarrerin Hiltrud Anacker wechselt nach Freiberg
Dass eine Pfarrerin 25 Jahre in 
einer Kirchgemeinde wirkt, ist 
eher ungewöhnlich. Hiltrud Ana-
cker jedoch hat das geschafft; sie 
war ein Vierteljahrhundert Pfar-
rerin in der Evangelisch-Lutheri-
schen Dietrich-Bonhoeffer-Kirch- 
gemeinde Chemnitz.

Kirchgemeinde hatte mit glei-
chen Problemen wie Wohnge-
biet zu kämpfen
1968 wurde sie in Karl-Marx-Stadt 
geboren und wuchs in einem 
christlichen Elternhaus auf, weshalb 
es ein steiniger Weg bis zum Abitur 
war. Doch die Eltern setzten für die 
jüngste Tochter durch, was ihnen bei 
ihren drei anderen Kindern nicht ge-
lungen war: Hiltrud Anacker konnte 
das Abitur ablegen und begann da-
nach ein Theologiestudium, das sie 
in Leipzig, Jena und nach der Wende 
auch in Marburg absolvierte. Es folg-
ten Vikariat – zuletzt bereits in der 
Chemnitzer Bonhoeffer-Gemeinde – 
und nach dem Zweiten Theologischen 
Examen trat sie hier die Pfarrerstelle 
an. Damals hatte die Kirchgemeinde 
im Chemnitzer Süden noch 7.000 
Mitglieder, musste dann aber mit den 
gleichen Problemen kämpfen wie das 
Wohngebiet insgesamt. Die Pfarrerin 
sagt dazu: „Ich habe eine Gemeinde 
mit vielen Kindern und Jugendlichen 
vorgefunden, die sehr aufgeschlossen 
Veränderungen gegenüber agierte. Es 
hat mir gefallen, dass die Gemeinde 
trotz vieler Wegzüge nie ihren Mut 
verloren hat, Neues zu wagen und 
beherzt anzupacken.“ Inzwischen ist 

die Bonhoeffer-Kirchgemeinde auf et-
wa 2.300 Mitglieder geschrumpft, hat 
aber ihren Anspruch nie verloren. Dazu 
gehört es auch, im Wohngebiet Gesicht 
zu zeigen und sich einzumischen. „Über 
viele Jahre haben wir Aktionen im Vi-
ta-Center durchgeführt, Pfarrer Brenner 
initiierte ‚Bonhoeffers Abendschoppen‘ 
in Lehmanns Café und wir brachten 
uns von Anfang an in die Stadtteilar-
beit ein. Ich schätze es sehr, dass die 
Gemeinde mit ihrem großen Stamm an 
engagierten Ehrenamtlichen raus geht 
und sich die Partner im Gemeinwesen 
gegenseitig unterstützen.“ So war die 
Pfarrerin auch im ehrenamtlichen Re-
daktionskollegium der Stadtteilzeitung 
„MarMorHut“ aktiv und die Kirchge-
meinde beteiligte sich an vielen Höhe-
punkten in den einzelnen Stadtteilen.

Herausforderung der Flüchtlings-
krise war wichtige Erfahrung
Nun ist es Zeit für die Pfarrerin weiter-
zuziehen auf ihrem beruflichen Weg: 
Sie übernahm am 1. Juni die Stelle der 
Superintendentin des Kirchenbezirks 

Freiberg, wo sie für rund 40.000 
Christen Verantwortung tragen 
wird. „Wann, wenn nicht jetzt, 
sollte ich mir eine neue berufliche 
Herausforderung suchen?“, sagte 
sie, als sie gefragt wurde, ob sie 
sich diese Aufgabe vorstellen 
könnte. Sie konnte und nahm die 
Herausforderung an. „Den Bezug 
zu den Menschen werde ich nicht 
verlieren, denn ich werde gleichzei-
tig in der Evangelisch-Lutherischen  
Domgemeinde St. Marien in Frei-
berg die 1. Pfarrstelle innehaben.“

Ganz neu ist die Tätigkeit für sie nicht, 
weil sie bereits ein reichliches Jahr lang 
vertretungsweise den Kirchenbezirk 
Chemnitz geleitet hatte.
Wenn sie sich zurückerinnert an ih-
re Jahre in Chemnitz, so fallen ihr 
Glockenweihe und Einweihung des 
Kirchturms 2016 als einige der schöns-
ten Momente ein, gleichzeitig aber 
auch die große Herausforderung der 
sogenannten Flüchtlingskrise in dieser 
Zeit. „Es gab schwierige Momente, aber 
ich möchte diese Erfahrungen nicht 
missen“, sagt sie und freut sich, dass 
heute noch Flüchtlinge vorbeikommen 
und sich für die Hilfe bedanken.
Auf ihre neue Arbeit ist sie gespannt 
und hofft, in Freiberg gut aufgenom-
men zu werden und auch dort viele 
nette Menschen zu treffen, mit denen 
sie gemeinsam einiges bewegen und 
gestalten kann.
Redaktion „SÜDBLICK“ und Stadtteilma-
nagement wünschen Hiltrud Anacker da-
für alles Gute, viel Erfolg und bedanken 
sich für die langjährige, zuverlässige und 
konstruktive Zusammenarbeit.

Hiltrud Anacker freut sich auf ihre neue berufli-
che Herausforderung.

Mieterfeste für Groß und Klein
Nicht nur in den eigenen vier Wänden, 
auch im Wohngebiet sollen sich die 
Mieter wohlfühlen. Das meinen auch 
die Vermieter im Heckert-Gebiet. 
Deshalb laden sie in den Sommer-
monaten wieder zu den beliebten 
Mieterfesten ein. Eins schon vorweg: 
Für Essen und Trinken ist allweil ge-
sorgt, zum Teil sogar kostenlos.
Den Anfang macht die  GGG am 
20. Juni mit ihrem Fest im Innen-
hof der Alfred-Neubert-Straße/Lud-
wig-Kühn-Straße. Von 14 bis 18 Uhr heißt 
es hier Bühne frei für eine buntes Pro-
gramm sowie eine Hüpfcouch, Torwand-
schießen, Mieterquiz und vieles mehr.

Am 31. August geht es von 11 
bis 20 Uhr auf der Grünfläche der 
Dr.-Salvador-Allende-Straße hoch 
hinaus: Die Wohnungsbaugenos-
senschaft Chemnitz (WCH) feiert 
ihr 65-jähriges Bestehen mit dem 
Start zur „Jungfernfahrt“ ihres Heiß-
luftballons. Riesenrutsche, Mal- und 
Bastelstraße, Hüpfburg sowie Kin-
derschminken werden vor allem die 
jungen Mieter locken. Live-Musik 
mit Radio Chemnitz und der Gruppe 
Update4 sowie eine spannende Ma-
gier- und Feuershow gehören ebenso 
zum Genossenschaftsfest.
Sportlich wird es schließlich am 

11. September bei der TAG Woh-
nen & Service GmbH. Von 14 bis 
18 Uhr findet auf dem Sportplatz an 
der Straße Usti nad Labem 42 das 
große Mietersportfest statt. Gemein-
sam mit dem Chemnitzer Freizeit- 
und Wohngebietssportverein kön-
nen Interessenten in verschiedenen 
Altersklassen ihre Kräfte messen. 
Mit dabei sind zum Beispiel die 
Chemnitzer Crusaders. Weiterhin 
dürfen sich die Besucher auf die Bo-
do-Taubert-Show mit Comedy und 
Stimmung, Hüpfburg, Bastelstraße, 
Glücksrad und Gutscheine für das 
leibliche Wohl freuen. (KH)



2/2019 SÜDBLICK

9

Aus dem Chemnitzer Süden

Menschen für Miteinander
Lydia und Gregor von der MOJA haben den Chemnitzer Süden verlassen
Es war für sie an der Zeit, 
die Perspektive zu wechseln 
und neue berufliche Her-
ausforderungen zu suchen: 
Lydia Thieme und Gregor 
Richter haben die Mobile 
Jugendarbeit (MOJA) der 
Jugendberufshilfe gGmbH  
verlassen und arbeiten jetzt 
in der Mobilen Jugendhilfe 
Innenstadt, Gablenz und 
Sonnenberg des Alternati-
ven Jugendzentrums.
Lydia Thieme, die ihren 
Magister in Pädagogik, Psy-
chologie und Angewandter 
Sprachwissenschaft besitzt, 
war seit 2008 im MOJA- 
Team, Gregor Richter als Magister 
für Pädagogik, Psychologie und So-
ziologie bekleidete diese Funktion 
seit 2012. Beide waren geschätzte 
Ansprechpartner für Kinder und 
Jugendliche im Heckert-Gebiet 
und darüber hinaus engagierte 
und verlässliche Partner in der 
Gemeinwesenarbeit. Stadtteilma-
nager Thomas Rosner dazu: „Es 
ist schade, dass uns Lydia und 
Gregor verlassen. Ob in Stadtteil-

runden, beim Frühjahrsputz, den 
Stadtteilfesten oder mit ihren mo-
bilen Weihnachtsmärkten in den 
verschiedenen Stadtteilen, immer 
waren Lydia und Gregor dabei und 
brachten sich mit guten Ideen und 
handfesten Aktivitäten ein. Dafür 
möchte ich mich ausdrücklich bei 
den beiden bedanken und wünsche 
ihnen für die Zukunft alles Gute.“
Lydia Thieme und Gregor Richter 
wechselten mit einem lachenden 

und einem weinenden Auge 
ihren Arbeitsplatz. „Auf der 
einen Seite war es an der 
Zeit, nach so vielen Jah-
ren in einem bestimmten 
Gebiet den Blickwinkel zu 
ändern. Andererseits ist 
uns die Klientel natürlich 
ans Herz gewachsen und 
es gab dicke Tränen zur 
Abschiedsfeier“, sagt Lydia 
und Gregor ergänzt: „Wir 
sind ja nicht aus der Welt 
und freuen uns, wenn die 
Nutzer den Weg beispiels-
weise ins Innenstadtbüro 
CityContact an der Zen-
tralhaltestelle finden, wo 

wir weiterhin für sie da sind. Auch 
unsere Facebook-Profile bleiben 
bestehen, sodass wir wenigstens 
darüber weiter erreichbar sind. An-
sonsten hoffen wir natürlich, dass 
es mit drei neuen Streetworkern 
bald weitergeht.“ Übergangsweise 
hatten sich auch Ivonne Angermann 
und Sven Oertel von DOCK28 der 
dringlichsten Probleme angenom-
men, bis die Stellen im Mai wieder 
neu besetzt wurden.

Gregor Richter und Lydia Thieme waren in der MOJA 
langjährige und zuverlässige Partner für junge Menschen 
und die Akteure im Chemnitzer Süden. 

Erfolgreiche Bürgerbeteiligung
Darauf kann man anstoßen! 2017 hatte Rosi Gerischer eine 
Petition an den Chemnitzer Stadtrat gestellt – für eine neue 
Bushaltestelle an der Wilhelm-Firl-Straße in Markersdorf. 
Die Petition wurde zwar zunächst im Rathaus abgelehnt. 
Dafür übernahmen das Stadtteilmanagement Chemnitz 
Süd und das Bürgernetzwerk den Fall. Gemeinsam mit den 
Stadträten Jörg Vieweg, Sabine Pester, Angela Müller sowie 
Vertretern der Stadt und der CVAG wurden Varianten dis-
kutiert, Vorschläge geprüft und eine Lösung gefunden. Seit 
29. April ist die Haltestelle Wilhelm-Firl-Straße nun wieder 
am Netz und wird stündlich von der Linie 53 angefahren.

Jörg Vieweg, Sprecher des Bürgernetzwerks, und Rosi 
Gerischer freuen sich über die neue Bushaltestelle.

Foto: Sven Gleisberg.
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BIMM engagiert sich für bessere Wohn- und Lebensbedingungen
Bürgertreff „bei Heckerts“ bietet vieles für Freizeit und Bildung
Die Bürger in i t ia t ive  Morgen- 
leite/Markersdorf-Nord wurde im 
September 2003 von engagierten 
Einwohnern gegründet mit dem 
Ziel, einen Beitrag zum Erhalt dieser 
Chemnitzer Stadtteile als lebens- und 
liebenswerte Wohngebiete für jeden 
Bürger zu leisten.
Damals war die BIMM, so das schnell 
gefundene Kürzel für die Bürgerinitia-
tive, ein noch loser Zusammenschluss 
von Bürgerinnen und Bürgern, die sich 
für ihr Wohngebiet einsetzen wollten. 
„Anfangs war der Rückbau unser The-
ma, jetzt ist es die Wohnumfeldver-
besserung, beispielsweise die Pflege 
der kommunalen Grünanlagen“, sagt 
Jan Schulze, von Anfang an dabei 
und heute Vorstandsvorsitzender 
des im Februar 2006 gegründeten 
Vereins als rechtsfähige Institution mit 
gemeinnützigen Zwecken.

„bei Heckerts“ ist Treffpunkt für 
alle Generationen
Zu den Zielen des Vereins gehört die 
Unterstützung der Jugendeinrichtungen 
im Wohngebiet beim Bemühen um 
ein besseres Verhältnis zwischen den 
Generationen. „Hier gibt es leider ein 
Problem, für das wir noch keine befrie-
digende Lösung finden konnten“, so der 
Vereinsvorsitzende. Er meint damit den 
am Boulevard Faleska-Meinig-Straße 
aufgestellten Holzpavillon, der in den 
warmen Monaten gern von vielen Men-
schen genutzt wird, was aber auch zu 
Lärmbelästigungen und Vermüllungen 
führt, über die sich Anwohner ärgern 
und beschweren. Aufgrund der räum-
lichen Nähe spielt auch dieses Thema 
für den Verein eine wichtige Rolle.
Ein weiteres Ziel ist das Betreiben eines 
Treffpunkts für Bürgerinnen und Bürger 

aus dem Wohngebiet, insbesondere für 
Jugendliche, Senioren und Menschen 
mit Migrationshintergrund. Den gibt es 
seit 2011 an der Wilhelm-Firl-Straße 
23, er nennt sich „bei Heckerts“ und 
mit dem Bürgertreff werden zugleich 
weitere Ziele des Vereins umgesetzt: 
die Durchführung von Kultur-, Bildungs- 
und Informationsveranstaltungen sowie 
Übungskursen zur Erweiterung von 
Sprach- und Computerkenntnissen. 
Neben regelmäßig stattfindenden 
Veranstaltungen und Angeboten wie 
Lesecafé, Treffs zu Hand- und Bas-
telarbeiten, Nachbarschaftsfrühstück, 
Sprechstunden und Talkrunden mit 
verschiedenen Ansprechpartnern im 
Wohngebiet, mit Politikern und anderen 
Vertretern der Öffentlichkeit, Computer- 
und Sprachkursen sowie Filmclub, Ko-
chen, Kaffeeklatsch, Sonntagsbrunch, 
Spielnachmittagen und anderes mehr 
werden auch besondere Höhepunkte 
organisiert. Einer davon nennt sich 
„Bürgertreff on Tour“ und dabei handelt 
es sich um eine Stadtrundfahrt, die im 
Mai zum zweiten Mal stattfand und an 
Orte führte, die mit dem ÖPNV nicht 
so einfach zu erreichen sind. „Eine 
enge Kooperation pflegen wir mit den 
Ortsgruppen der Volkssolidarität. Wir 
unterstützen uns gegenseitig bei Höhe-
punkten und organisieren auch gemein-
same Ausfahrten.“ So besuchte man im 
vergangenen Dezember die Manufak-
tur der Träume in Annaberg-Buchholz 
und wird sich auch dieses Jahr etwas 
Weihnachtliches einfallen lassen. „Seit 
einiger Zeit unterhalten wir auch Kon-

takte zu einem Seniorenklub in Louny, 
in Tschechien, und werden am 17. Juli 
gemeinsam eine Dampferfahrt auf der 
Elbe unternehmen. Noch sind ein paar 
Plätze frei und Interessenten dafür kön-
nen sich gern im Bürgertreff melden“, 
lädt Jan Schulze ein.
Ein nächster Höhepunkt ist aber erst 
einmal das beliebte Würfelfest, das 
in diesem Jahr am 22. Juni stattfindet 
und wo es wie immer „Spiel, Spaß, 
Unterhaltung, Kuchen satt und Le-
ckeres vom Grill“ geben soll. Auch die 
Kugelbahn vom Modelleisenbahnclub 
Frankenberg wird vor Ort sein und soll 
schon mal Lust machen auf die Modell- 
eisenbahnausstellung im Herbst in der 
Messe Chemnitz.

BIMM sucht dringend 
Englisch-Dozenten
Nachdem die Englisch-Dozentin 
2018 in den Ruhestand ging, sucht 
der Verein noch immer jemanden, 
der auf niedrigschwelligem Niveau 
seine Englischkenntnisse mit ande-
ren teilen möchte. Jan Schulze bittet 
Interessenten für ein solches ehren- 
amtliches Engagement, sich im 
Bürgertreff zu melden, denn es gibt 
nach wie vor rege Nachfrage nach 
einem Englischkurs.
Natürlich engagiert sich die BIMM 
auch in der Gemeinwesenarbeit, ar-
beitet aktiv im Bürgernetzwerk Chem-
nitz-Süd, nimmt an den Frühjahrs- 
putz-Aktionen und Stadtteilrunden 
ebenso teil, wie auch an den alljährli-
chen Ikarus- und MarMorHut-Festen.

Kontakt: 
Telefon: 0371 283519-04 
E-Mail: beiheckerts@gmx.de
www.bürgertreff-beiheckerts.de

Der rote Pavillon steht neben dem Bürgertreff 
und sorgt durch die rege Nutzung im 
Sommer für Meinungsverschiedenhei-
ten zwischen Nutzern und Anwohnern.

Zur alljährlich von der BIMM organisier-
ten Frauentagsfeier war 2018 Ingrid 
Mössinger, scheidende Generaldirek-
torin der Kunstsammlungen, zu Gast.

Die BIMM hatte die Kugelbahn schon 
zum diesjährigen Ikarus-Fest mitge-
bracht. BIMM-Chef Jan Schulze zeig-
te einer Besucherin, wie‘s funktioniert.
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Die Stadtteilbibliothek im Vita-Center informiert:
Ferienaktion für Leseratten
Unter dem Motto »Beim Lesen tauch 
ich ab« findet auch in diesem Jahr un-
sere beliebte Ferienaktion Buchsom-
mer Sachsen statt. Startschuss in der 
Stadtteilbibliothek Vita-Center ist am 
Montag, 24. Juni, 10 Uhr.
Alle Jungs und Mädchen zwischen elf 
und 16 Jahren, die gern schmökern, 
können Mitglied im Leseclub der 
Stadtbibliothek Chemnitz werden. 
Hunderte brandneue spannende Thril- 
ler, Mystery- und Fantasyromane 
und top-aktuelle Geschichten über 
die Liebe und das Leben stehen für 

die Clubmitglieder zur 
Verfügung. Die Anmel-
dung ist kostenlos und 
unkompliziert. Wer bis 
zum 17. August drei Bü-
cher geschafft hat, be-
kommt ein Zertifikat und 
wird zur Abschlussparty 
nach den Sommerferien 
eingeladen.
Buchsommer Sachsen ist eine Som-
merferienaktion von Öffentlichen 
Bibliotheken im Freistaat Sachsen. 
Diese Maßnahme wird mitfinanziert 

durch Steuermittel auf der Grundla-
ge des vom Sächsischen Landtag 
beschlossenen Haushaltes.
www.buchsommer-sachsen.de

Vorlesestunden „Auf leisen Sohlen – Geschichten zum Zuhören“ 
Für alle Kinder ab fünf Jah-
ren gibt es in der Stadtteil-
bibliothek Vita-Center jeden 
Samstag, 10:30 Uhr, unsere 
Vorlesestunde „Auf leisen 
Sohlen – Geschichten zum 
Zuhören“, vorgetragen für 
alle mit gespitzten Ohren. 
Unsere Vorlesepaten ent-
führen sowohl kleine als 
auch größere Zuhörer mit 
viel Freude in bunte Fan-
tasiewelten.

Sie lesen neueste Kinderbücher, 
Klassiker, „Bestseller“ der eige-
nen Kinderzeit oder auch selbst 
geschriebene Texte. 
Der Eintritt für die Vorlesestun-
den ist kostenfrei.

Weitere Informationen erhalten 
Sie telefonisch: 0371 4884202
oder per E-Mail unter: 
has t re i t e r@stadtbibliothek- 
chemnitz.de
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Sing mit, Chemnitz!
Das erfolgreiche Berliner Format macht im Vita-Center Station

Bereits seit einigen Jahren erfreut 
sich das Projekt „Sing along, Berlin!“ 
großer Beliebtheit in der Hauptstadt. 
Dieses bringt Menschen aus ver-
schiedenen sozialen und kulturellen 
Kontexten über das Singen zusam-
men. Die Dimensionen der eigenen 
Stimme entdecken, ihr Raum geben 
und diesen mit anderen teilen – das ist 
die Idee. Und jeder kann mitmachen!
2019 kommt das Format nach Chem-
nitz und lädt ein, die Vielschich-
tigkeit der Stimme zu spüren und 
gemeinschaftlich neue musikalische 
Spielräume zu erobern. Die Auftakt-
veranstaltung dazu fand am 24. Mai, 
16 Uhr, im Opernhaus statt. Im Pro-
benprozess des Camps vom 5. bis 
11. August sind über den Aspekt 
des Singens hinaus Bewegung und 
Begegnung ebenso wichtig wie der 
Aufbau einer Gemeinschaft. Es wird 
gemeinsam geprobt, gesungen und 
gegessen. Die Proben finden über 
die Woche mit internationalen Künst-
lerinnen und Künstlern im Opernhaus 
statt. Die Teilneh-
mer wachsen 
in dieser Zeit 
zu einer sin-
genden Ge-
meinschaft 
zusammen, 
die im An-
schluss an 
eine intensi-
ve Phase im ge-
schützten Rahmen nach außen geht 

und sich durch den öffentlichen 
Raum bewegt. Spielfreudig stiftet 
sie überraschende Momente der 
Begegnung an markanten Orten 
in Chemnitz.
Zum Auftakt besucht „Sing mit, 

Chemnitz!“ am 9. August um 16 Uhr 
das Vita-Center. Dort sind die Besucher 

eingeladen, den Klängen der vielen Sän-
ger zu lauschen, einzustimmen und sich 

begeistern zu lassen. Was genau passie-
ren wird? Lassen Sie sich überraschen! 
Am Abend geht es zum Grillen, Entspan-
nen und Singen auf die Schloßteich- 
insel. Der nächste Tag beginnt mit 
einem offenen Singen im Opernhaus 
und setzt sich im Lern- und Gedenk- 
ort Kaßberg sowie im Konkordiapark 
fort. Das Chemnitzer Finale bildet das 
„Offene Singen“ im Stadthallenpark.

Wann: 5. bis 11. August 2019, täglich im Zeitraum von 9:30 – 21:00 Uhr
 inkl. gemeinsamer Mahlzeiten
Was: Workshops und Studios zum Singen und Tanzen in unterschied-
 lichen Musikrichtungen
Wo: Opernhaus Chemnitz
Wer: Alle, die Lust haben, gemeinsam zu singen und neue Leute ken-
 nenzulernen

Auftritte: Auftakt: 29. Juni, 15:00 Uhr, auf dem Neumarkt zusammen mit 
„Ein Song für Chemnitz“, 9. August, 16:00 Uhr, im Vita-Center und 19:00 
Uhr auf der Schloßteichinsel. Am 10. August geht es um 15:00 Uhr weiter 
mit dem Gedenkort Kaßberg-Gefängnis und dem Konkordiapark um 17:00 
Uhr. Am 11. August findet im Stadthallenpark um 15:00 Uhr das Abschluss-
konzert in Chemnitz statt. Am 15. September geht es dann zum „Tag der 
Demokratie“ zum gemeinsamen Singen mit anderen nach Berlin.

Unkostenbeitrag Camp (inkl. Verpflegung): Kinder/Jugendliche/Studie-
rende: 25 Euro; Erwachsene: 50 Euro. Bei Vorlage eines Chemnitzpasses: 
30 Euro; Familienrabatt auf Nachfrage.

Vorab: Schnupperkurs für „Brummer“ mit Nancy Gibson am Samstag, 15. Ju-
ni, 11:00 – 12:30 Uhr, Städtische Musikschule Chemnitz, Gerichtsstraße 1. 
Anmeldung für den Schnupperkurs unter produktion@singmitchemnitz.de.

Anmeldung (bis 30. Juni) sowie weitere Informationen telefonisch unter 
0371 6969 818 oder unter www.singmitchemnitz.de.
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Sonderausstellung zum Kritiker-Preis „Spiel des Jahres“
Neue Akzente für die Idee des 
Spiels in Familie und Gesellschaft 
– mit dieser Absicht schlossen 
sich 1977 einige führende Spiele- 
kritiker des deutschsprachigen 
Raums zu einer Arbeitsgruppe 
zusammen, aus der heraus der 
Verein „Spiel des Jahres e. V.“ 
entstand. Mit dem ab 1979 jährlich 
vergebenen Kritikerpreis trug die 
Jury „Spiel des Jahres“ wesentlich 
zum Paradigmenwechsel im Be-
reich des Spiels bei. Nach 40 Jahren 
lässt sich sagen, dass es dem Verein 
gelungen ist, sich werbend einzusetzen 
für die Werte des Spiels in der Gesell-
schaft, im Freundeskreis und in der 
Familie. Der erste Sieger 1979 war das 
Spiel „Hase und Igel“ von David Parlett, 
erschienen beim ältesten deutschen 
Spieleverlag Ravensburger. Weitere 
ausgezeichnete Spiele sind inzwischen 
Spiele-Klassiker, wie z. B. die Spiele 
des Jahres „Die Siedler von Catan“ 

(1995) oder „Carcassonne“ (2001).
Der Erfolgsgeschichte dieses großen 
deutschen Spielepreises geht die 
aktuelle Sonderausstellung „40 Jah-
re Spiel des Jahres“ im Deutschen 
SPIELEmuseum vom 20. Mai bis 
1. September nach. Ganz im Sinne 
des preisstiftenden Vereins, der die 
Sonderausstellung finanziell fördert, 
wird dabei das Mitmachen ganz groß-
geschrieben. Die zahlreichen Preis-
träger-Spiele der Jahre 1979 bis 2018 

können natürlich ausgiebig 
getestet werden. Der Kriti-
ker-Preis „Spiel des Jahres“ 
wird aktuell in den Kategorien 
Spiel des Jahres, Kinderspiel 
des Jahres und Kennerspiel 
des Jahres verliehen, und das 
natürlich auch im Jahr 2019 
wieder. Die Nominierten und 
Empfehlungslisten dazu wur-
den am 20. Mai bekannt gege-
ben, also diesmal zeitgleich mit 

der Eröffnung der Sonderausstellung im 
Deutschen SPIELEmuseum.

Kontakt: Deutsches SPIELEmuseum
Neefestraße 78 a | 09119 Chemnitz
www.deutsches-spielemuseum.de
Öffnungszeiten: Mi – Fr: 13 – 18 Uhr
Sa + So: 13 – 19 Uhr 
In den Schulferien: Di – Fr: 11 – 18 Uhr
Sa + So: 13 – 19 Uhr
Der Eintritt für Kinder und Jugendliche 
bis 18 Jahre ist kostenfrei.

Unsere Theatergruppe „Frei Schnauze“ 
existiert seit ca. zwei Jahren. Wir hatten 
bereits diverse Auftritte mit verschie-
denen satirischen Stücken, die beim 
Publikum gut ankamen. Inzwischen 
haben wir unser Programm weiter 
entwickelt und benötigen für spätere 
Aufführungen verschiedene Requisiten.

Leider ist unser finanzielles Budget 
eng begrenzt, so dass wir Folgendes 
gern kostenlos entgegen nehmen 
würden: Faschingskostüme, Perücken, 
Masken, Bärte, weitere Karnevalsuten-
silien, Schminke, Make Up, Farben für 
Kulissen, Bettlaken und Bettbezüge, 
ausrangierte Kleidung und ähnliches.

Wer etwas in dieser Art übrig hat und für 
Theaterzwecke zur Verfügung stellen 
würde, möge sich bitte bei Ludwig Bürgel 
unter ludwigbuergel@gmx.net melden.
Wenn Interesse an unserem Pro-
gramm besteht, können Sie uns gern 
unter oben genannter E-Mail-Adresse 
kontaktieren.

Requisiten und Kostüme gesucht
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In Kappel stand der Frühjahrsputz unter dem Motto „Aufräu-
men gegen Vorurteile“. Die Wohnungsnotfallhilfe der Stadt-
mission organisierte den Kauf von Blumen und Bodendeckern, 
die durch die Platznutzer rund um die Kastanie gepflanzt 
wurden. Aber auch unabhängig vom Frühjahrsputz wird immer 
darauf geachtet, dass es vor Ort sauber ist. Nun hoffen die 
Platznutzer, dass man den Menschen an der Kastanie etwas 
offener begegnet, denn allzu oft erfahren sie ausgrenzende 
Bemerkungen und sehen sich mit Vorurteilen konfrontiert.

„Heckert putzt“ – Miteinander gegen den Winterschmutz
9. Frühjahrsputzaktion war wieder ein voller Erfolg
Auch in diesem Jahr riefen das Bürgernetzwerk und 
das Stadtteilmanagement die Bürgerinnen und Bürger 
sowie Einrichtungen und Vereine im Chemnitzer Sü-
den auf, sich im Rahmen der Frühjahrsputz-Aktion des 
ASR am Samstag, dem 13. April, beim traditionellen, 
gemeinsamen Frühjahrsputz in den Stadtteilen Hutholz, 
Markersdorf, Morgenleite, Kappel und Helbersdorf zu be-
teiligen. Erstmals gab es dabei eine Verknüpfung mit der 
europaweiten Initiative „Let’s clean up Europe“. Weitere 
Einrichtungen nutzten zudem die Tage vor der Samstags-

aktion. Insgesamt gab es 13 verschiedene Putztreffpunk-
te. Mit 128 Beteiligten im Alter von zwei bis 80 Jahren 
folgten viele Freiwillige dem Aufruf zur Säuberung und 
Verschönerung ihres Wohnumfeldes. Ein Dankeschön 
geht an den ASR, der Arbeitsgeräte, Handschuhe und 
Mülltüten bereitstellte und für einen schnellen Abtransport 
der prall gefüllten Müllsäcke sorgte. Herzlichen Dank 
sagen die vielen freiwilligen Helfer auch der GGG sowie 
der Wohnungsgenossenschaft Chemnitz-Helbersdorf für 
die Spenden zum Dankeschön-Grillen.

In Hutholz waren viele Engagierte der Bürgerinitiative 
Hutholz und vom Hutholzgarten unterwegs und füllten 
zehn Müllsäcke. Blitzblank wurden auch der Spielplatz 
„An der Spinne“ und die Skateranlage gesäubert.

Große und kleine „Putzteufel“ waren in Markersdorf-Nord 
zu Werke. Am Bürgertreff „bei Heckerts“ standen im 
Ergebnis 20 Müllsäcke, vollgestopft mit Müll, verrotte-
tem Laub und Totholz. Die Jugendlichen vom Projekt 
DOCK28 der Jugendberufshilfe säuberten den Boule-
vard an der Faleska-Meinig-Straße. Kinder und Eltern 
vom Haus Kinderland putzten Fenster und Türen ihrer 
Einrichtung und sammelten auf dem angrenzenden 
Gelände Papier, Müll und abgebrochene Äste auf.

In Markersdorf-Süd rückten 25 fleißige Helfer von der 
Bürgervereinigung Markersdorf-Süd, vom Haus der Be-
gegnung und vom Kinder- und Jugendhaus „Compact“ 
dem Winterschmutz zu Leibe. Auch die Kinder der AG 
„Natur erleben“ vom Hort der Charles-Darwin-Grundschule 
reinigten mit viel Elan das Umfeld ihrer Schule.
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Die zentrale Putzaktion unter dem Motto „Let’s clean 
up Europe“ fand in Morgenleite statt. Die Akteure der 
Stadtteilarbeit, der SPD Ortsverein Chemnitz-Süd, die 
Chemnitz Crusaders und Mitarbeiter des Pflegeheimes 
„Matthias-Claudius-Haus“ – insgesamt 21 Personen – 
packten gemeinsam an, um den Park Morgenleite hin-
ter dem Vita-Center zu säubern. Dabei wurde neben 
dem kompletten Park auch die Umgebung gereinigt. Im 
Bereich um die Schwimmhalle, auf den Wegen um das 
Pflegeheim oder auch im Waldstück sowie am Ufer-
bereich des Teiches in der „grünen Mitte“ ging es dem 
Schmutz an den Kragen. Unzählige Säcke Herbstlaub 
sowie neun volle Säcke mit Verpackungsmüll stapelten 
sich dann kurz vor 12 Uhr am Pflegeheim.

Vom Hort der Grundschule am Stadtpark gingen acht Kin-
der in Helbersdorf auf Müllsuche. In einer Stunde sammel-
ten sie in der Helbersdorfer Schlucht zwei volle Säcke mit 
Plastikverpackungen, Glas, Papier, Spraydosen und einem 
Grill. Das größte Fundstück war ein mannsgroßes Blech, 
das mit vereinten Kräften aus dem Wald gezogen wurde.

Winterlicher Frühjahrsspaziergang
mit warmem Tee und Zimtsternen
Es klingt ein bisschen nach Weihnachten, was es am 4. Mai 
zu erleben gab. Der traditionelle Frühjahrsspaziergang der 
Bürgerinitiative Hutholz startete mit leichtem Schneefall. 
Insgesamt 15 wettererprobte Spaziergänger ließen sich 
davon jedoch nicht aufhalten und starteten von der End-
haltestelle Hutholz aus unter anderem zu den neugebauten 
Wohnungen im Stadtteil, den sogenannten Zimtsternen.
Passend zur gemütlichen Pause im Hutholzgarten klarte 
das Wetter ein wenig auf. Bei warmem Tee mit Kräutern 
aus dem Garten und gemeinsamen Gesprächen schmeck-
ten die Brote mit selbstgemachter Kräuterbutter gleich 
noch besser. Entsprechend gestärkt ging es anschließend 
noch zu den „Stadtmauer“ genannten Elfgeschossern an 
der Johann-Richter-Straße.
Trotz ungünstigen Wetters war der Frühjahrsspaziergang 
somit wieder heiter und angenehm. Vielen Dank an die 
fleißige Unterstützung durch den Hutholzgarten.

Das nächste Treffen der Bürgerinitiative Hutholz findet 
am 1. Juli um 18:30 Uhr im Concierge Hutholz der WG 
„EINHEIT“, Wolgograder Allee 196, statt. (CJ)

Die Panorama³-Eigentumswohnungen der WG EINHEIT 
zogen die Aufmerksamkeit der Spaziergänger auf sich.
 Foto: Carola Jäckel
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Facharztsuche als Geduldsspiel
Wer einen Facharzttermin benötigt, 
verzweifelt oft wegen der utopisch 
langen Wartezeiten. Und nicht selten 
erhält man die Auskunft, dass keine 
neuen Patienten ange-
nommen werden. Be-
sonders dramatisch sieht 
die hausärztliche Ver-
sorgung im Chemnitzer 
Stadtgebiet aus: Bei den 
Allgemeinmedizinern sind 
derzeit 30,5 Stellen unbe-
setzt. Der Versorgungs-
grad liegt hier bei 91,2 %. Das ergab 
eine Nachfrage bei der Bezirksge-
schäftsstelle der Kassenärztlichen 
Vereinigung (KV) Sachsen. Weiterhin 
teilte sie jedoch mit, dass in den meis-
ten Facharztrichtungen – z. B. bei Chi-
rurgen, Orthopäden und Urologen – 
das Soll des Versorgungsgrades 
wesentlich übererfüllt ist. Also, laut 
Bedarfsplanrichtlinie verfügt Chem-
nitz eigentlich über mehr als genug 
Fachärzte. 
Eigentlich – aber die Erfahrungen der 
Patienten sehen oft anders aus. Im 
Heckert-Gebiet ist zum Beispiel das sa-
nierte Ärztehaus in der Fritz-Fritzsche- 
Straße weiterhin nicht voll belegt. 
Die WG Einheit als Vermieter sucht 
seit langem Interessenten für diese 

Einrichtung. Andere Praxen – wie zum 
Beispiel an der Wolgograder Allee – 
wurden ersatzlos geschlossen.
Bereits 2016 hat der Landesaus-

schuss der 
Ä r z t e un d 
Krankenkas-
sen Sachsen 
eine drohen-
de Unterver-
sorgung im 
Planungsbe-
reich Chem-

nitz festgestellt. Das heißt, viele Ärzte 
sind in höherem Alter und werden in 
absehbarer Zeit ihre Praxen schlie-
ßen. Neue Patienten werden deshalb 
nicht mehr angenommen. Besagter 
Landesausschuss beschloss daher 
eine Förderpauschale und Gewäh-
rung eines Mindestumsatzes. Von den 
elf ausgeschriebenen Förderstellen 
stehen aktuell noch acht zur Verfü-
gung. Gefördert werden Praxisüber-
nahme, Neuniederlassung, Anstellung 
eines Arztes sowie die Einrichtung 
einer Zweigpraxis.
Auch das vor wenigen Wochen 
im Bundesrat verabschiedete und 
nunmehr in Kraft getretene Termin-
service- und Versorgungsgesetz soll 
helfen. Mindestens 25 Wochenstun-

den sollen Kassenpatienten vorbe-
halten sein. Allerdings widmen sich 
laut einer Studie niedergelassene 
Ärzte im Schnitt bereits fast 36 Wo-
chenstunden gesetzlich versicherten 
Patienten. In Sachsen und speziell 
im Heckertgebiet dürften es mehr 
sein, denn Privatpatienten sind hier 
eindeutig in der Minderheit. So er-
gab eine Umfrage in verschiedenen 
Praxen: die angepeilte Wochenstun-
denzahl wird bereits jetzt wesentlich 
überschritten und Privatpatienten sind 
die Ausnahme.
Die Bezirksgeschäftsstelle Chem-
nitz der KV Sachsen sieht in der 
derzeitigen Situation eine große 
Herausforderung. Sie arbeitet des-
halb mit Vertretern der Stadt und der 
Chemnitzer Wirtschaftsförderungs- 
und Entwicklungsgesellschaft mbH 
(CWE) zusammen, um zusätzliche 
Möglichkeiten zu finden, die Ver-
sorgung zu verbessern und für die 
Zukunft zu sichern.
Patienten können unter http://www.
kvs-sachsen.de/arztsuche/ einen 
Facharzt suchen. Allerdings kann die 
Kassenärztliche Vereinigung keine 
Termine vermitteln.

Katrin Hilbert
Foto: Tim Reckmann/Pixelio.de 

Schon mal vormerken:

MarMorHut-Familienfest

Das diesjährige Stadtteilfest 
von Markersdorf, Morgen-
leite und Hutholz befindet 
sich aktuell in der Planungs- 
phase.

Den Termin für das Fest, 
den 14. September 2019, 
ab 14 Uhr auf der Wiesen- 
fläche zwischen Wolgo- 
grader Allee 186 und 204 
können Sie sich in Ihrem 
Kalender vormerken. 
Weitere Informationen er-
halten Sie in der nächsten 
Ausgabe des SÜDBLICK. (JW)
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Neues aus der Oberschule „Am Flughafen“
Schule wächst um elf Unterrichtsräume
Seit März werden die mobilen Klas-
senzimmer neben der Oberschule „Am 
Flughafen“ errichtet. Derzeit ist der In-
nenausbau in vollem Gange. Die zwei-
geschossige Modulanlage wird für den 
ganzjährigen Einsatz nach Vorbild des 
Referenzprojekts an der Oberschule 
Altendorf eingerichtet. Das Raumpro-
gramm umfasst insgesamt zehn Unter-
richtsräume, ein Vorbereitungszimmer, 
einen Gruppenraum, ein Lehrerzimmer 
und entsprechende Nebenräume, wie 
Garderobenbereich, Toiletten- und Sa-
nitärräume sowie ein Lager.
Mit der Schulnetzplanung 2018 wur-
den aufgrund der steigenden Schüler-
zahlen verschiedene kapazitätserwei-
ternde Maßnahmen beschlossen. Dies 
betrifft auch den Oberschulbereich. 
Um den Bedarf kurzfristig mittels zu-
sätzlicher Klassenbildungen decken 
zu können, werden an der Oberschule 
„Am Flughafen“ mobile Klassenräume 
errichtet. Für die Oberschule stellte 
die Stadt Chemnitz dafür 1,96 Millio-
nen Euro zur Verfügung. Eine weitere 
Notwendigkeit für diese Maßnahme 
beschreibt Kerstin Neubert, stellvertre-
tende Schulleiterin: „Mit der Änderung 
des Schulgesetzes kommen immer 
mehr Kinder mit Förderbedarf an die 
einzelnen Schulen. Das bedeutet, es 
werden mehr Gruppenräume benötigt. 
Außerdem wird es im kommenden 
Schuljahr zwei zusätzliche Klassen 
geben. Die Stadt hat uns sehr un-
terstützt bei der Errichtung und Aus-
stattung der mobilen Klassenzimmer. 
Weil alle weiß gestrichen sind, gibt es 
zur Auflockerung farbige Möblierung 
und Bilderschienen.“ Ein Problem 

sieht sie in der räumlichen Entfer-
nung, weshalb Schüler und Lehrer 
pendeln müssen. „Wir werden zwar 
nicht ständig pendeln müssen, weil 
einzelne Klassen ihre Klassenzimmer 
fest in der Außenstelle haben wer-
den, aber zumindest in den Fächern 
Biologie, Chemie und Physik lässt 
sich das nicht vermeiden. Wenigstens 
soll es einen Weg auf den Schulhof 
geben, so dass die Schüler unkom-
pliziert die Hofpause nutzen können.“  

Jugend forscht
Am 8. und 9. März vertraten Stefanie 
Moor, Björn Krause und Sebastian 
Scheich aus der Klasse 9 b erfolgreich 
ihre Schule mit einer Arbeit zum Thema 
„Was ist Nano?“ bei „Jugend forscht“. 
Sie präsentierten diese Arbeit vor einer 
Fachjury und dem öffentlichen Publi-
kum und wurden mit einem 2. Preis in 
der Kategorie Arbeitswelt und mit dem 
Sonderpreis für Umwelt geehrt.

Lehrerkollegium beim Ministerprä-
sidenten zu Gast
Am 30. April waren die Lehrerinnen 
und Lehrer beim Sächsischen Mini-
sterpräsidenten Michael Kretschmer 
zu Gast. Diese Einladung verdankten 
die Pädagogen ihrer Auszeichnung mit 
dem 4. Sächsischen Schulpreis vor 
einem Jahr. Die Oberschule konnte 
sich mit ihrem Beitrag zum Thema 
„Demokratisches Handeln entwickeln“ 
gegen die Konkurrenz durchset-
zen. Der Schulpreis wird alle zwei 
Jahre an Schulen verliehen, die mit 
ihren Projekten die Stärken der Schü-
ler fördern und damit ihren Schulalltag 

positiv beeinflussen. Kerstin Neubert: 
„Wir hatten ein intensives und kon-
struktives Gespräch mit dem Minister-
präsidenten. Im Mittelpunkt standen 
auch das Thema Digitalisierung und 
Probleme, wo wir uns dringend Ände-
rungen wünschen würden.“ Klassen-
sprecher und aktive Schüler wurden 
für den 2. Juli zu einem Besuch des 
Sächsischen Landtags eingeladen.

Höhepunkte vor Schuljahresende
Schon traditionell findet der Abschluss-
ball für die Zehntklässler und die Neunt- 
klässler im Hauptschulabschluss auch 
in diesem Jahr statt. Eltern, Lehrer und 
Schüler organisieren das Fest gemein-
sam, das dieses Mal in Marschners 
Speisehaus an der Jagdschänkenstra-
ße stattfinden wird.
Am Mittwoch vor den Ferien gibt es 
ebenfalls schon traditionell vormittags 
ein Zweifelderballturnier und am Nach-
mittag das Schuljahresabschlussfest.
Den Donnerstag vor Ferienbeginn 
nutzen die einzelnen Klassen als einen 
„sozialen Tag“, wo sie sich verschie-
dene Einrichtungen und Möglichkeiten 
selbst suchen, um sich zu engagieren 
und andere damit zu entlasten.

Die mobilen Klassenzimmer werden 
mit Beginn des neuen Schuljahres 
bezogen.

Viele einzigartige Handpuppen und schöne Erlebnisse sind die Ergebnisse des 
Projektes „Figurenbildner“, das kürzlich in der Chemnitzer Kunstfabrik seinen Ab-
schluss nahm. Im Zeitraum von zehn Monaten konnten Kinder und Jugendliche der 
Janusz-Korczak-Schule zusammen mit Künstlern der Chemnitzer Kunstfabrik die Welt 
des Figurenherstellens und -spielens kennenlernen. Aus verschiedenen Materialien 
entstanden die unterschiedlichsten Handpuppen. Gemeinsam mit Theaterpädagogin 
Denise von Schön-Angerer wurden die Figurbildner anschließend zu Figurenspielern. 
Bei der Abschlusspräsentation stellte jeder Anwesende seine Puppe vor. In einem 
Videozusammenschnitt konnten die Zuschauer ein paar Impressionen des Projektes 
sehen und gemeinsam mit den Teilnehmern in die Theaterwelt eintauchen. Zum Schluss 
erhielten alle Teilnehmer einen von der Gestalterin Nora Friedrich entworfenen Bildband, 
der in der Kunstfabrik ausliegt.
Das Projekt „Figurenbildner“ wurde vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
gefördert. Bereits zum vierten Mal führt die Chemnitzer Kunstfabrik ein solches Projekt 
durch. Seit April läuft bereits das Nachfolgeprojekt unter dem Thema Puppenspiele.

Chemnitzer Kunstfabrik lädt zur Präsentation
des Projektes „Figurenbildner“ ein

Mit viel Kreativität entstan-
den die unterschiedlichsten 
Handpuppen.

Foto: solaris FZU
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Seit 2016 betreibt die K&S Gruppe 
mit Hauptsitz in Sottrum bei Bremen 
im Stadtteil Morgenleite eine Senio- 
renresidenz. Der Neubau befindet 
sich nahe der stadtwärtigen Stra-
ßenbahnhaltestelle Vita-Center, also 
zentral gelegen, aber dennoch mit 
großzügigen Außenanlagen, die zum 
Verweilen einladen. Die Residenz 
verfügt über 107 Einzel- und 20 Dop-
pelzimmer, alle mit hochwertiger 
Ausstattung, eigenem Sanitärbereich 
und Notruf-System. Mit dem „Ge-
nerationenpark“ und ihrer für Gäste 
offenen Cafeteria ist die Residenz 
ein Treffpunkt für Jung und Alt.  

Lebensqualität steht im Mittelpunkt
Seit Dezember 2018 ist Rudi Schön-
feld Residenzleiter, nachdem er vor-
her in der K&S Seniorenresidenz 
in Radebeul als Assistent der Resi-
denzleitung gearbeitet hat. In seiner 
neuen Funktion ist der junge Chef 
sehr gut angenommen worden und 
sagt: „In unserer Residenz ist alles 
auf Lebensqualität, Gemeinschaft und 
Aktivierung ausgerichtet. Dazu zählen 
die Cafeteria mit Bibliothek oder die 
Mocca-Bar ebenso wie unsere gemüt-
lichen Sitzecken, die Sole Oase oder 
unser Vitalzirkel“. So nimmt es nicht 
Wunder, dass es bereits Wartelisten 
auf einen Platz in der komfortablen 
Anlage gibt und sich die Bewohne-
rinnen und Bewohner rundum wohl 
fühlen. Die täglich frisch zubereiteten 
Auswahlmenüs der hauseigenen 
Küche tragen ebenso dazu bei, wie 

die Angebote der sozialen Betreuung. 
Zu dieser gehört auch ein regelmäßig 
stattfindendes Demenz-Café, das von 
den Mitarbeiterinnen der sozialen Be-
treuung des Hauses organisiert wird 
und wo sich Angehörige und andere 
Interessierte Informationen holen und 
Erfahrungen austauschen können.

 

„Eine meiner täglichen Aufgaben ist 
die Personalbindung. Der wachsende 
Pflegeaufwand fordert eine zuverläs-
sige und gut strukturierte Personal- 
decke, die wir durch regelmäßige 
Mitarbeiteraktionen, wie Mitarbeiter-
frühstück, Gesundheitstage, Verein-
barkeit von Beruf und Familie, eine 
nachhaltige Altersvorsorge und vielem 
mehr erhalten. Auch die Ausbildung 
und Mitarbeiterqualifikation sind für 
uns wichtige Elemente. So bilden wir 
jährlich drei bis vier Azubis zur Pflege-
fachkraft aus und übernehmen diese 
bei entsprechender Leistung. Auch 

intern qualifizieren wir Pflegehelfer 
zu Fachkräften. Somit entwickeln wir 
die Pflegequalität im Haus kontinuier- 
lich weiter und sind für kommende 
Herausforderungen gut aufgestellt“, 
berichtet der Residenzleiter.

Weg am ehemaligen VZ „Südblick“ 
vorerst wieder nutzbar
Rudi Schönfeld will sich auch ins 
Gemeinwesen einbringen. So infor-
miert er sich in den Stadtteilrunden 
über das aktuelle Geschehen in den 
Stadtteilen. Außerdem war die K&S 
Seniorenresidenz beim diesjährigen 
Ikarus-Fest mit einem eigenen Stand 
vertreten.
Viele Unklarheiten und Fragen gab 
es in der letzten Zeit zum Geschehen 
an der Bruno-Granz-Straße 26. Auch 
dazu hat sich Rudi Schönfeld positio- 
niert, denn das dortige Gelände des 
ehemaligen Versorgungszentrums 
„Südblick“ hatte die K&S Gruppe im 
vergangenen Jahr erworben und den 
hinteren Teil abgerissen. „Unser Ziel 
ist es, dort zukünftig Wohnen mit Ser-
vice anzubieten. Dieses Bauvorhaben 
werden wir voraussichtlich 2020 in 
die Tat umsetzen und damit senio- 
rengerechtes Wohnen für etwa 100 
Menschen in Morgenleite schaffen.“
Im Zuge der Abrissarbeiten war der 
Weg in Richtung der beiden Schulen 
und zum Fußgängerboulevard ge-
sperrt, was für großen Unmut sorgte. 
Inzwischen ist der Abriss erledigt, 
das Gelände eingeebnet und der 
Weg wieder passierbar. „Wir möchten 
aber darauf hinweisen, dass es sich 
nach wie vor um ein Privatgrundstück 
handelt, weshalb die Nutzung auf 
eigene Gefahr geschieht“, betont 
Rudi Schönfeld und ergänzt: „Wenn 
die Bauarbeiten für das Projekt Woh-
nen mit Service beginnen, muss das 
Grundstück erneut umzäunt werden. 
Da jedoch ein angrenzendes Grund-
stück bzw. ein anderer Eigentümer 
involviert ist, besteht gegebenenfalls 
eine Alternative für eine Überwegung 
in Richtung Boulevard.“
Die K&S Gruppe steht hinsichtlich 
einer Weiterführung der vorhandenen 
Gehwege im Zuge des Neubaus und 
einer damit verbundenen öffentlichen 
Widmung der Wege bereits im Aus-
tausch mit der Stadt Chemnitz. Kon-
krete Einzelheiten sind dazu allerdings 
noch offen.

Leiter der K&S Seniorenresidenz in Morgenleite
engagiert sich für gute Nachbarschaft

Rudi Schönfeld ist neuer Residenz-
leiter von K&S in Morgenleite und 
engagiert sich auch im Gemeinwesen.

Street art WorkshopStreet art Workshop
► lernen, sprayen, feiern 
  mit Künstleragentur Rebel-Art
► Termin: 05.-08. August, ab 10.00 Uhr
► Begegnungszentrum Aufatmen, 
  Wilhelm-Firl.-Straße 11
►  Anmeldung über deinen Club 
    oder info@ aufatmen-chemnitz.de
► Teilnahme ab 12 Jahre

Gefördert durch:
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Markersdorf

Was im Schuljahr 1998/99 mit 13 Schü-
lern in einer Klasse begann, hat sich 
bis zum Schuljahr 2019/20 auf acht 
Klassen mit jeweils 22 Mädchen und 
Jungen entwickelt. Eine positive Bilanz, 
die wahrscheinlich dem pädagogischen 
Konzept und den Schwierigkeiten im 
staatlichen Bildungssystem geschuldet 
ist – und sicher auch der Tatsache, dass 
erfreulicherweise wieder mehr Kinder 
geboren werden.
BIP steht für Bildung – Intelligenz – 
Persönlichkeit und das charakterisiert 
zugleich das Besondere dieser Schule: 
Die drei Komponenten stehen im Mit-
telpunkt allen Bemühens. Jeder einzel-
ne Schüler wird in seiner Individualität 
gefördert, seine besonderen Stärken 
und Begabungen werden gestärkt, 
denn die wichtigste Komponente ist 
die Entwicklung der Persönlichkeit, 
die Priorität vor der Vermittlung reinen 
Fachwissens besitzt. Diese Persön-
lichkeitsbildung soll Selbstständigkeit 
im Denken und Handeln, Kreativität, 
Streben nach bestmöglichen Lern- 
und Leistungsergebnissen, aber ganz 
wesentlich auch Disziplin, Ordnung, 
Zuverlässigkeit sowie Pünktlichkeit sti-
mulieren und fördern. Die emotionale 
Intelligenz wird entwickelt durch posi-
tive Grundhaltungen des Umganges 
miteinander, die auf Toleranz, Ein-
fühlungsvermögen, Hilfsbereitschaft, 
soziales Verantwortungsbewusstsein 
und Teamfähigkeit gerichtet sind. 

Zusätzliches Komplexprogramm zur 
Förderung von Kreativität
In jeder Klasse werden maximal 22 
Schülerinnen und Schüler unterrichtet. In 

Mathematik und Deutsch arbeiten jeweils 
zwei Lehrer in den Klassen, um jedem 
Kind gerecht werden zu können. Mit 
speziellen Förderplänen werden beson-
ders begabte Kinder ebenso wie die auf 
einzelnen Gebieten zurückbleibenden 
Kinder in differenzierten Lerngruppen 
gefördert.

Natürlich wird der staatliche Lehrplan 
umgesetzt; zusätzlich gibt es ein Komp-
lexprogramm zur Förderung der Kreativi-
tät, das für alle Schülerinnen und Schüler 
verpflichtend ist. Das Komplexprogramm 
umfasst vielfältig aufeinander bezogene 
Rahmenpläne für die einzelnen Bereiche 
der Kreativitätsförderung: Bildkünstle-
risches, Musikalisches und Sprachliches 
Gestalten, Tanz/Bewegung, Darstel-
lendes Spiel, Digitale Medien, Entdecken 
– Erforschen – Erfinden, Strategisches 
Spiel/Schach, Fremdsprachen.
Schulleiter Arne Gläser betont: „Mit 
unserem pädagogischen Konzept 
geht es uns darum, den Kindern ein 
Werkzeug an die Hand zu geben, mit 
dem sie im späteren Leben in der Lage 
sind, vielfältige Lösungsansätze zur 
Aufgaben- und Problembewältigung 
zu entwickeln, umzusetzen und diese 

anderen auch erklären zu können.“
Die in einem sanierten Gebäude an der 
Dittersdorfer Straße untergebrachte BIP 
Kreativitätsgrundschule wird unterstützt 
von einem aktiven Förderverein und 
ergänzt von der Kreativitätsvorschule 
„MiniMax“. Hierher kommen Kinder im 
Jahr vor ihrem Schuleintritt einen Tag 
pro Woche, was den Übergang in die 
1. Klasse sehr erleichtert. 

Festwoche zum Jubiläum
Derzeit laufen die Vorbereitungen auf die 
Festwoche zum 20. Jubiläum vom 11. 
bis 14. Juni. Auftakt ist am 11. Juni mit 
zwei Sportfesten für Schüler und Eltern; 
am 12. Juni folgt ein Familienfest, am 
13. Juni ein Talentefest und Höhepunkt 
wird am Freitag, dem 14. Juni, die Fest-
veranstaltung ab 18 Uhr auf dem Schul-
gelände sein. Hierzu hatte die Schule 
alle ehemaligen „BIP-ler“ aufgerufen, 
den Schulchor zu verstärken, um am 
Programm „20 Jahre 20 Lieder“ mitzu-
wirken. „Die Resonanz war gut“, so Arne 
Gläser. „Schon zur ersten Probe kamen 
rund 50 ehemalige Schülerinnen und 
Schüler zusammen und wir freuen uns 
sehr auf das Ereignis.“ Alle Interessierten 
sind herzlich eingeladen, mit eigenen 
Sitzgelegenheiten vorbeizukommen und 
das Festkonzert gemeinsam zu erleben. 
Karten sind erhältlich unter:
kontakt@gsc.bipschulen.de
Telefon: 0371 3342820

Weitere Informationen gibt es zu den 
Tagen der offenen Tür. 
Infoabende unter: www.bip-schulen.de
Der nächste Infoabend findet am 27.8., 18 
Uhr, statt. Voranmeldung ist erwünscht.

BIP Kreativitätsgrundschule feiert 20-jähriges Jubiläum
Festveranstaltung am 14. Juni auf dem Schulgelände

Haus der Begegnung sucht Nachbarschaftshelfer 
und bietet Unterstützung im Alltag
Nachbarschaftshilfe ist eine Tätigkeit, 
die pflegende Angehörige entlasten 
soll. Die Pflegebedürftigen sollen dabei 
stundenweise durch „Nachbarschafts-
helfer“ betreut und aktiviert werden.
Nachbarschaftshelfer erbringen fol-
gende Entlastungsleistungen:
 Gedächtnistraining 
 Anregung und Unterstützung zum 
 Erkennen von Alltagssituationen
 Anregung und Unterstützung bei
 sozialen Kontakten
 Entspannende Aktivitäten zum Erhalt
 und zur Förderung der Motorik 

 Gespräche führen, Unterhaltung
 zum Erhalt psychischer Stabilität
 und Vermeiden emotionaler Krisen
 Individuelle, abgestimmte Leistungen,
 je nach Interessengebieten
 Beratung und Unterstützung zur
 Planung und Strukturierung des
 Tagesablaufes
 Spaziergänge, Begleitung bei Aus-
 flügen und Einkäufen
 Zeitungs- und Bücherlesung

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Möchten Sie gern selbst Nachbar-

schaftshelfer werden? Oder benötigen 
Sie dringend Hilfe im Alltag? Dann wen-
den Sie sich an uns, wir stehen Ihnen 
für weitere Auskünfte gern zur Verfü-
gung und beantworten Ihre Fragen.

Kontakt: 
Regionale Arbeitsgemeinschaft Hilfe für 
Behinderte Chemnitz und Umgebung e. V.
Kontaktstelle Nachbarschaftshelfer
Max-Müller-Str. 13, 09123 Chemnitz,
Telefon: 0371 2609455
E-Mail: hdb@haus-der-begegnung- 
chemnitz.de 
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Der Vorplatz der Grundschule Am 
Stadtpark ist in die Jahre gekommen 
und kann eine Frischzellenkur gut ge-
brauchen. Für die Umgestaltung gibt 
es Fördermittel: Zu 50 Prozent wird 
der Stadtumbau in Helbersdorf durch 
ein gemeinsames Förderprogramm 
von Bund und Freistaat gefördert, zu 
50 Prozent aus städtischen Mitteln fi-
nanziert. Offen ist nur noch die Frage, 
wie der Platz zukünftig aussehen soll. 
In dieser Sache hat der Bürgerverein 
Chemnitz-Helbersdorf e.V., finanziell 
unterstützt durch das Bürgernetzwerk 
Chemnitz-Süd, die Initiative ergriffen. 
Vereinsvorsitzender Jörg Vieweg 
erklärt: „Normalerweise erarbeitet 
die Verwaltung einen Vorschlag und 
dann bekommen die Anwohner und 
Nutzer das Ergebnis präsentiert. Wir 
wollten das Prozedere hier bewusst 
umdrehen: Gemeinsam mit einem 
Planungsbüro haben wir hier an der 
Schule einen Plan erarbeitet. Gefragt 
waren die Anwohner, Lehrer, die 
Eltern und natürlich die Kinder. Die 
Mitarbeiter der Verwaltung durften 
erstmal nur zuhören, was sich die 
Menschen hier vor Ort wünschen.“ 
Und tatsächlich: Bei der Bürgerver-
sammlung am 2. April in der Grund-
schule Am Stadtpark staunten die 
„Großen“ nicht schlecht, als sie sich 
ansahen, welche tollen Verschöne-
rungsideen die Kinder im Kunstun-
terricht gesammelt und aufgemalt 
hatten. Und auch die Vertreter der 

Stadt, darunter Grünflächenamtsleiter 
Peter Börner und die Leiterin Stadter-
neuerung/Stadtumbau Grit Stillger, 
bescheinigten den Bürgerinnen und 
Bürgern: So kann Bürgerbeteiligung 
funktionieren. Dass am Ende wohl 
keine Achterbahn auf dem Vorplatz 
der Grundschule entstehen wird, wie 
es ein Kind gewünscht hatte, tut der 
Sache keinen Abbruch. Bei der Bür-
gerversammlung wurde der Wunsch 
der Schülerinnen und Schüler nach 
besseren Spielmöglichkeiten, nach 
einer „Lümmelecke“ und mehr Pflan-
zen deutlich wahrgenommen und in 
den Entwürfen berücksichtigt. Der 
Platz soll deutlich bunter, das alte 
Mosaik restauriert und neu angeord-
net sowie eine Stützwand mit Graffiti 
neu gestaltet werden. Ein glatter Bo-

denbelag soll dafür sorgen, dass die 
Kinder zum Beispiel besser Rollschuh 
fahren können, eine Kletterspinne 
animiert zum Toben. Neu gestaltete 
Sitzbänke laden alle Passanten ein, 
kurz an dem oft sonnigen Platz zu 
pausieren, an dem es künftig weniger 
Barrieren geben soll, damit auch El-
tern mit Kinderwagen, Rollstuhlfahrer 
und ältere Anwohner mit Rollatoren 
sich sicher und frei bewegen können. 
Nach der Ideenfindung vor Ort be-
ginnt nun die Arbeit der Verwaltung. 
Die Zeichen dafür stehen positiv. Die 
Detailplanungen können noch 2019 
durchgeführt werden, ab frühestens 
2020 könnten die Bagger rollen, wenn 
das Ausschreibungsverfahren positiv 
verläuft.
                                 Tim Jungmittag

Grundschul-Vorplatz soll bunter werden

Am 2. April präsentierte der Bürgerverein Chemnitz-Helbersdorf Vertretern 
der Stadt, wie nach Vorstellung von Schülern und Bürgern der Vorplatz der 
Grundschule Am Stadtpark aussehen sollte. Foto: Bürgerverein

Nach vielen Personalwechseln 
im letzten Jahr, sind wir, Kinder-
pädagogin Vanessa Frey (25) 
und Erzieher David Böhme (26), 
schon eine Weile als dauer-
hafte Ansprechpartner im KJH 
„Compact“ vertreten. Wir wün-
schen uns, dass sich unsere 
Einrichtung wieder als sichere 
und vertrauensvolle Anlaufstelle 
für die Kinder und Jugendlichen 
im Stadtteil etablieren kann. 
Wir bieten viele Spielemög-
lichkeiten wie Tischkicker und 
Tischtennis, immer ein offenes 
Ohr, Kontakte zu anderen Ju-
gendlichen und Angebote, die 
auf die Bedarfe der Kinder und 
Jugendlichen abgestimmt sind. 
Wir stehen für Kooperationen 
und Vernetzungen mit den so-

zialen Einrichtungen im Stadtteil gerne 
zur Verfügung und sind motiviert, viele 
neue Angebote und Aktivitäten mit 
den Kids zu erleben. Zudem bieten wir 
Ferienangebote für Einrichtungen wie 
Kindergärten oder Horte, an. Die Kinder 
können hier bei uns klettern, sich kreativ 
ausleben, die vielseitigen offenen Ange-
bote nutzen und Mittag essen.

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Donnerstag
von 14:00 – 20:00 Uhr
Freitag und Samstag
von 15:00 – 21:00 Uhr

Ihr findet uns in der
Alfred-Neubert-Straße 9
09123 Chemnitz
Telefonnummer: 0371 242343
E-Mail: kjh-compact@kjf-online.de

Kinder- und Jugendhaus „Compact“ hat ein neues Team

David Böhme und Vanessa Frey – das Team 
im KJH „Compact“. Foto: Vanessa Frey
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Vermischtes

Dr Sommer kommt un ich ins 
Schwitzn. De Läggings kneifen, de 
D-Shörds spannen. Mei Freund Rudi 
lästert, ich hädde keene Bikini-Figur, 
sondern eher ene Big-Kini-Figur. Da 
habsch mir glei mal den neuen Dram-
bolin-Bark im Vita-Center angeguggd. 
Dramboline warn ja bisher ni so mein 

Fall. Erst habsch mal vorsichtig nach-
gefragt, ob mich die Dinger überhaupt 
aushalden. Die nedde Fachkraft had 
mir versichert, dass ich ni durchbre-
che. Also habsch mich droff gewagt. 
Ich kann euch sagen: Das macht en 
Spaß! Un das is ni bloß Gehobse – 
das strengt och ganz scheen an un 
gribbelt im Bauch! Hinderher hattsch 
ein tüchtchen Muskelkater.
Nu muss dr Rudi och ran. Ganz 
hinderhältich habsch ihm den Nin-

ja-Warriors-Par-
cours ans Herz 
gelegt. Der weeß 
ni, was das is un 
wird sei blaues 
Wunder erlebn. 
Un über de Slack-
line werdsch ihn 
och jagen. Dann bassd er vielleicht 
bald wiedr in sei blaues Bolo-Hemd.

Eure Elli

Elli unterwegs

Sie sind Empfänger von Sozialleistungen (ALG II  
inkl. Aufstockung, Grundsicherung, Sozialhilfe, 
Wohngeld, Kinderzuschlag), beziehen eine niedrige 
Rente oder Sie haben ein Einkommen unterhalb der 
Pfändungsfreigrenze?
Wir können Ihnen helfen! Unser Angebot ist für Sie 
kostenlos.

Wir beraten Sie persönlich bei Ihnen zu Hause. Wir 
analysieren Ihren Strom- und Wasserverbrauch. Wir 
erstellen Ihnen einen individuellen Energiesparplan. 
Erhalten Sie gratis Energie- und Wassersparartikel von 
bis zu 70 Euro und bei Austausch Ihrer alten Kühlge-
räte einen Gutschein im Wert bis 100 Euro pro Haus-
halt. Ein Wechsel des Stromanbieters ist nicht nötig.

Sie erreichen unsere Teams direkt über:
0176 58856937 oder 0179 4185124,
per E-Mail: stromsparcheck@caritas-chemnitz.de,
per Post: Caritasverband Chemnitz und 
Umgebung e.V., Stromspar-Check
Ludwig-Kirsch-Straße 17
09130 Chemnitz.

Wir sind ein Verbundprojekt des Deutschen Caritas- 
verband e.V. (DCV) mit dem Bundesverband der Ener- 
gie- und Klimaschutzagenturen Deutschlands (eaD) 
e.V. und werden durch das Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit gefördert.

Ihre Energiekosten sind 
zu hoch?

Das Team Stromsparcheck berät Bedürftige zum 
sparsamen Strom- und Wasserverbrauch.

Mir hobsen für de Figur



22

2/2019SÜDBLICK Vermischtes

Leben mit Demenz 
Alzheimer und Altersdemenz im Alltag 
zu bewältigen, stellt Erkrankte, Ange-
hörige und Betreuungspersonen jeden 
Tag vor enorme Herausforderungen. 
Die Diagnose Demenz bringt für be-
troffene Familien große Veränderungen 
mit sich. Sorgen, Ängste und Unsicher-
heiten belasten den Alltag zusätzlich. 
Das Spektrum dieser Krankheit ist 

sehr vielfältig. Ebenso breit gefächert 
sollten auch die Unterstützungsmög-
lichkeiten für an Demenz erkrankte 
Menschen und deren Angehörige sein.

Demenzberatung
Hierzu bietet das DemenzNetz_C 
wöchentlich fachkompetente, träger-
neutrale und kostenfreie Beratungen 

an. Ziel ist es, für Betroffene und 
Angehörige Unterstützung aus einer 
Hand zu gewährleisten, um eine gute 
Versorgung sicherstellen zu können. 
Im Mittelpunkt steht hierbei, die Betreu-
ungs- und Pflegepersonen zu entlasten.
Die Beratung wird in multiprofessionellen 
Kleinteams vorgehalten. Dadurch kann ein 
sehr individueller Praxisbezug gewährleis-
tet werden. Fachleute aus den Bereichen 
der Seniorenarbeit, Pflege, Pflegekassen 
und Gesundheitsdienste erwarten sie 
donnerstags in der Zeit von 14 bis 18 Uhr 
im Sozialamt der Stadt Chemnitz, Bür-
gerverwaltungszentrum, Bahnhofstraße 
53, 09111 Chemnitz. Um Wartezeiten zu 
vermeiden, erfolgt die Beratung nach 
Terminvereinbarung: Telefon: 4885564.

Demenztelefon
Im Rahmen unseres Demenztelefons 
können Sie sich telefonisch zum Thema 
Demenz, möglichen Unterstützungs- und 
Entlastungsangeboten sowie Fragen zur 
Antragstellung fachkompetent beraten 
lassen. Unter der Rufnummer 4885555 
beantworten Ihnen die Sozialarbeite-
rinnen des Seniorensozialdienstes des 
Sozialamtes Chemnitz gern Ihre Fragen.

Möchten Sie Menschen aus Syrien, 
Afghanistan, Eritrea oder dem Iran 
kennen lernen? Können Sie sich zum 
Beispiel vorstellen, eine Person oder 
Familie einmal pro Woche zu besu-
chen, die Stadt zu zeigen und/oder 
zusammen Deutsch zu lernen? Dann 
melden Sie sich bei uns!
Das Patenprojekt „Save Me Chem-
nitz“ des Sächsischen Flüchtlingsra-
tes gibt es nun schon seit fünf Jahren 
und geflüchtete Menschen fragen es 
nach wie nie. Werden auch Sie aktiv!

Was ist eine Patenschaft?
Die Patenschaften bringen neu an-
kommende und alteingesessene 
Chemnitzerinnen und Chemnitzer 
zusammen. Das Anliegen: einen Neu-
start der Geflüchteten in einer neuen, 
noch fremden Umgebung zu unter-
stützen und gegenseitigen Austausch 
zu ermöglichen. Die Patenschaft wird 
dabei ganz individuell gestaltet. So 
geht es um Hilfe beim Deutsch lernen, 
gemeinsame Freizeitgestaltung oder 
Begleitungen zu Behörden. Den Zeit- 
umfang der Patenschaft bestimmen 
die Patinnen und Paten selbst. Durch 
eine Patenschaft können Chemnitzer 

Geflüchteten, die neu in diese Stadt 
kommen, auf vielfältige Art und Weise 
helfen. Sie können eine Stütze sein, 
um sich in einer neuen Umgebung und 
Kultur zurechtzufinden, anzukommen, 
sich wohl und willkommen zu fühlen. 
Durch den direkten persönlichen 
Kontakt zu Alteingesessenen entste-
hen weitere Kontakte und Netzwerke 
viel leichter. Paten und Geflüchtete 
begegnen sich dabei auf Augenhöhe.
Wer engagiert sich? Aktuell sind 150 
Patinnen und Paten aktiv. Es gibt Fami-
lien- sowie Tandempatenschaften. 
Die Patinnen und Paten kommen aus den 
verschiedensten Bevölkerungsgruppen 
und Altersklassen, von Studierenden 
über Berufstätige bis zu Menschen im 
Rentenalter. Es engagieren sich Ein-
zelpersonen, aber auch Familien mit 
Kindern für „ihre“ Patenfamilien. Die 
meisten Patenschaften, die geschlossen 
wurden, bestehen längerfristig und nicht 
selten entwickeln sich Freundschaften.

Aktiv werden!
Haben Sie Interesse an einer Paten-
schaft oder einem anderen Ehrenamt 
beim Sächsischen Flüchtlingsrat? 
Dann vereinbaren Sie einen Ge-

sprächstermin bei der Koordinatorin 
Runa Richter, Telefon: 30682048 oder 
per E-Mail: richter@sfrev.de
Weitere Informationen zu ehrenamt-
lichem Engagement finden Sie unter 
www.save-me-chemnitz.de

Termine
Der SFR e.V. bietet regelmäßige Ehren-
amtstreffen an, um über geplante Akti-
vitäten des Vereins zu informieren, den 
Austausch unter den Ehrenamtlichen 
zu fördern und gemeinsame Veranstal-
tungen zu planen. Neue Paten sowie 
weitere Ehrenamtliche werden weiterhin 
gebraucht; jeder kann am Treffen teil-
nehmen. Menschen mit eigener Flucht- 
oder Migrationsgeschichte, die sich 
ein Ehrenamt vorstellen können, sind 
ebenso herzlich eingeladen. In diesem 
Jahr finden die Treffen an jedem dritten 
Mittwoch im Monat statt. Wir freuen uns 
über eine Anmeldung!

Runa Richter

Ehrenamtliche Patinnen und Paten gesucht



Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde
am Goetheplatz 5

 ... nachgedacht

Von der Riesenseerose gibt es zwei Arten: Victoria amazonica, 
und Victoria cruziana.
Beide kommen in den warmen Gegenden Südamerikas vor. Kenn-
zeichnend ist das bis zu drei Meter große kreisrunde Schwimmblatt 
mit hochgewölbtem Rand, das großen Vögeln Platz zum Ausruhen 
bietet. Auch zwei kleine Kinder könnte es problemlos tragen.
Worauf ruht diese besondere Tragfähigkeit? Auf der Unterseite 
sieht man ein raffiniertes System aus Spanten und Verstärker- 
leisten. Die einen gehen vom Mittelpunkt radial nach außen, an-
dere laufen kreisförmig herum. Kein Material wird verschwendet. 
Nur dort, wo nach den Gesetzen der Statik und Festigkeitslehre 
eine Versteifung nötig ist, findet man sie auch. Die riesigen Blätter 
sind perfekte Leichtbaukonstruktionen, die bei großer Material- 
ersparnis eine maximale Tragfähigkeit erreichen.
 Wer hat die Konstruktion errechnet? Wer ist ihr Erfinder? 
Wer hat die Maße festgelegt?
Noch etwas ist bemerkenswert: Die Blüten der Victoria öffnen 
sich mit Einbruch der Dämmerung, sie sind weiß und locken Käfer 
an, die sie zur Bestäubung in einer Luftkammer einfangen. Am 
nächsten Tag schließen sich die Blüten. Die Käfer werden dabei 
mit unter Wasser gezogen. In der zweiten Nacht öffnen sie sich 
noch einmal, sie sind diesmal rosa gefärbt und entlassen dann 
ihre Bestäuber.
 Im 19. Jahrhundert war das Schwimmblatt der Victoria das 
biologische Vorbild für technische Leichtbaukonstruktionen. Ein 
bekanntes Beispiel ist der Crystal Palace (Kristallpalast), der von 
dem britischen Architekten Joseph Paxton (1803 – 1865) eigens 
für die erste Weltausstellung 1851 in London entworfen wurde.

Quelle:  Werner Gitt, Andachtsbuch „Leben ist mehr“, 2019

Frage: Ist Ihnen der Erfinderreichtum in den Schöpfungswerken bewusst?
Die Schöpfung erfordert zwingend einen genialen Urheber!

Falls Sie eine Bibel haben, lesen Sie gern dazu in Römer, Kapitel 1, 
die Verse 18 bis 21. (Falls Sie keine Bibel haben, melden Sie sich. 
Wir senden Ihnen gerne eine kostenlos zu.)

Herzliche Einladung zum Gottesdienst sonntags 10 Uhr, dazu pa-
rallel Kinderbetreuung, und zum Bibelgespräch mittwochs 19:30 
Uhr für alle, die mehr über die Bibel erfahren wollen.

Kontakt: www.efg-chemnitz.de und info@efg-chemnitz.de

Bionik: Lernen von Gottes Ideen

„Durch den Glauben erkennen wir, dass die Welt durch Gottes 
Wort geschaffen ist, sodass alles, was man sieht, aus nichts ge-
worden ist.“   (Hebräer 11, Vers 3)

Anzeige
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Unter dem Motto „Mein Baum für 
Chemnitz“ werden jetzt offizielle Baum-
patenschaften ins Leben gerufen.
Durch die starke Dürre im Jahr 2018 
haben viele Bäume gelitten und sind 
teilweise eingegangen. Nur durch 
Mithilfe und Eigeninitiative von Bür-
gern, Unternehmen, der Feuerwehr 
und dem Grünflächenamt selbst 
konnten Bäume durch Gießen geret-
tet werden. Einige Engagierte haben 
es sich bereits freiwillig zur Aufgabe 
gemacht, dass es „ihrem“ Baum vorm 
Haus besser geht. Die Baumschei-
ben werden regelmäßig gepflegt und 
jüngere Bäume bei Bedarf gegossen, 
der Boden ringsherum gelockert oder 
sogar mit Blumen bepflanzt. 
Solche Initiativen sollten mehr statt-
finden, weshalb die Stadt Chemnitz 
für die weitere Verbreitung der Idee 
„Baumpatenschaften“ wirbt. Die Über-
nahme einer Baumpatenschaft wird 
mit einer Urkunde dokumentiert und 

beschreibt die Tätigkeitsinhalte eines 
Baumpaten wie zum Beispiel das Gie-
ßen junger Bäume, Bodenlockerung, 
Bepflanzung der Baumscheiben und 
insbesondere auch die Beobachtung 
der Bäume, ob Schäden oder Beein-
trächtigungen auftreten. 
Baumschnitt und Düngung werden 
weiterhin vom Grünflächenamt erle-
digt. Um gemeinsam dafür zu sorgen, 
dass die grüne Lunge von Chemnitz 
weiteratmet, soll darüber hinaus nun-
mehr die Spendenaktion unter dem 
Motto „Mein Baum für Chemnitz“ ins 
Leben gerufen werden. Damit soll den 
Chemnitzern und Chemnitzerinnen 
die Möglichkeit gegeben werden, 
selbst einen Beitrag zu mehr Lebens-
qualität in ihrer Stadt zu leisten. 
Obwohl Chemnitz eine überaus grü-
ne Stadt ist, gibt es entlang der 
Chemnitzer Straßen eine Vielzahl von 
leeren Baumscheiben, die auf ihre 
Neubepflanzung warten. Hier soll künf-

tig der Schwerpunkt bei den Baum- 
pflanzungen liegen. Eine Baumpflan-
zung im Straßenraum kostet derzeit 
zirka 2.000 Euro. Darin sind neben der 
Pflanzung auch die Pflegeaufwendun-
gen enthalten. An diesen Kosten kann 
man sich mit einer finanziellen Spende 
ab 20 Euro beteiligen. Bei einer Spen-
de ab 250 Euro kann zusätzlich, sofern 
gewünscht, ein Hinweisschild mit An-
gaben zum Spender/zur Spenderin in 
der Nähe des Baumes angebracht und 
eine Spendenurkunde mit ihren indivi-
duellen textlichen Vorstellungen aus-
gefertigt werden. Das Einverständnis 
vorausgesetzt, ist es geplant, zweimal 
im Jahr im Amtsblatt ein „Dankeschön“ 
der Stadt Chemnitz mit namentlicher 
Nennung der Spender und Spenderin-
nen zu veröffentlichen. Interessenten 
können sich formlos unter dem Stich-
wort „Mein Baum für Chemnitz“ via 
E-Mail melden: gruenflaechenamt@
stadt-chemnitz.de

Die neue Grundbildungs-
studie der Universität 
Hamburg belegt: rund 
6,2 Millionen Erwachse-
ne in Deutschland haben 
Schwierigkeiten, deut-
sche Texte zu verstehen. 
Allerdings gibt es eine 
positive Entwicklung: 
2011 gab es noch 1,3 
Millionen Bundesbür-
ger mehr mit geringen 
Lese- und Schreibfähig-
keiten. Die Enttabuisie-
rung des Themas sowie 
die Bereitstellung von 
geeigneten und attrak-
tiven Selbstlernange-
boten haben zu dieser 
positiven Entwicklung beigetragen.
Dafür sorgt auch das Mehrgene- 
rationenhaus Chemnitz mit dem in-
haltlichen Schwerpunkt „Förderung 
der Lese-, Schreib- und Rechen-
kompetenzen“. Ziel ist es dabei, mit 
Erwachsenen in Kontakt zu kom-
men, denen das Lesen, Schreiben 
und auch Rechnen schwerfällt, und 
ihnen gezielt zu helfen, sei es durch 
die Vermittlung in einen Alphabeti-
sierungskurs oder durch schnelle, 
unbürokratische Hilfe. Dabei arbeiten 
wir im Netzwerk zusammen mit der 

Alphabetisierungsstelle im Freistaat 
Sachsen – koalpha – sowie mit dem 
Alphabetisierungs- und Grundbil-
dungsnetzwerk in Chemnitz.
Das Mehrgenerationenhaus Chem-
nitz bietet an jedem ersten Dienstag 
im Monat eine Lese- und Schreib-
werkstatt an. Dort können zum Bei-
spiel Schreiben von Behörden und 
Ämtern gemeinsam gelesen und 
beantwortet werden. Wer gern einmal 
zu einem Buch in einfacher Sprache 
greifen möchte, dem empfehlen wir 
unsere Leicht-zu-Lesen-Ecke in der 

ehrenamtlich betreuten 
Stadtteilbibliothek. Ne-
ben Erzählungen und 
Märchen stehen dort 
auch Sachbücher zum 
Schmökern und Auslei-
hen bereit. Wer seine 
Lese- und Schreibkom-
petenz spielerisch ver-
bessern möchte, kann 
unseren eigens dafür 
eingerichteten PC-Ar-
beitsplatz nutzen. Ver-
schiedene Online-Spie-
le und Lernplattformen 
warten dort darauf, aus-
probiert zu werden.
Neben diesen dauerhaf-
ten Angeboten versu-

chen wir auch durch Veranstaltungen 
einen anderen Blick auf das Lesen und 
Schreiben zu lenken. Neben Lesungen 
in einfacher Sprache führen wir bei-
spielsweise auch Kalligraphie-Work-
shops durch. Der nächste Workshop 
findet am 5. September statt.

Kontakt: Franziska Häusler
Koordinatorin Mehrgenerationenhaus 
Chemnitz
E-Mail: fhaeusler@solaris-fzu.de
Telefon: 0371 007622
www.solaris-fzu.de

Wenn das Lesen und Schreiben schwer fällt
Mehrgenerationenhaus Chemnitz bietet Hilfe zur Selbsthilfe

Paten für Bäume gesucht 

Das Mehrgenerationenhaus bietet Kurse zur Förderung der Lese-, 
Schreib- und Rechenkompetenzen an. Foto: solaris FZU
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Veranstaltungskalender 6. Juni bis 12. September 2019
Wiederkehrende Veranstaltungen entnehmen Sie bitte den Programmen der Einrichtungen.
1. Chemnitzer Spielmannszug e.V., Neefestraße 82, 09119 Chemnitz, Telefon: 0162 8010011, 
www.spielmannszug-chemnitz.de
Dienstag 17:30 – 18:30 Anfängerübungsstunde
06.09. 17:30 – 19:00 Schnupperstunde
AMC Arbeitskreis Modellbahn Chemnitz, Neefestraße 82, www.modellbahn-chemnitz.de
Mittwoch (außer feiertags) 15:00 – 19:00 Vereinsnachmittag (Mitstreiter gesucht)
AWO Seniorenpflegeheim „Willy-Brandt-Haus“, Johannes-Dick-Straße 6, Telefon: 26102201
09.07. und 22.08. 17:00 Grillabend für unsere Senioren mit musikalischer Unterhaltung
06.09. 13:00 – 17:00 Jahrmarkt im erzgebirgischen Stil, verschiedene Verkäufe und 

Unterhaltung durch De Hutzenbossen
Teilnahme von Anwohnern des Wohngebietes nur nach Rücksprache bzw. Anmeldung möglich

AWO Stadtteilmanagement Süd im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 24, Telefon: 3342482
Jeden 1. Donnerstag 10:00 Kreativ-TREFF
Jeden 3. Dienstag 16:00 – 18:00 Fotoklub
Nachbarschaftsbrunch
26.06. 10:00 Grillen im Hutholzgarten 
Begegnungszentrum Aufatmen, Wilhelm-Firl-Straße 11, Telefon: 57390681, www.vineyard-chemnitz.de
Mittwoch 15:00 – 18:00 Teenie-Café
08.06. 14:00 – 18:00 Bolzplatzfest
29.06. und 27.07. 16:00 – 18:00 Vineyard-Familiengottesdienst
07.06., 05.07. und 02.08. 18:00 – 21:30 Friday Night
31.08. 14:00 – 18:00 Straßenfest am Roten Turm
Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nad Labem 37, Telefon: 213930
Montag 14:00 Gesprächskreis Englisch: Reisen – Tourismus – Freizeit
Montag 14:00 Montagsplausch mit Vorträgen, Bingo u. v. a.
Dienstag 13:30 Spielenachmittag mit Rommè und Co.
06.06. 14:00 Reisevortrag „Sizilien“
20.06. 14:00 SOMMERFEST in der „EVA“
11.07. 14:00 „Komm, sing mit“ mit Gitarrenbegleitung und Gisela Striegler
08.08. 14:00 „Suriname – kleines Land an der Nordküste Südamerikas“ 

Reisebericht von Conny Franke
12.09. 14:00 „Ich bedaure nichts“ – Heidi Huß vom 1. Chemnitzer Autorenverein 

erinnert an die Schriftstellerin Brigitte Reimann
Begegnungsstätte LEBENSFREUDE, Stollberger Straße 131, Telefon: 218021, www.slh-chemnitz.de
Montag – Freitag 11:00 – 12:30 Gemeinsames Mittagessen. Bitte anmelden!
Jeden 3. Montag 14:30 Frau Lory liest
Jeden 1. Mittwoch 15:00 – 17:00 Fotozirkel – Austausch rund um‘s Thema Fotografie
Mittwoch 10:00 – 17:00 Computerclub – Wir helfen bei Problemen am PC und/oder Smartphone
Mittwoch 14:00 – 17:00 Seniorennachmittag – gemütliches Beisammensein bei Kaffee und Kuchen
Begegnungsstätte „Treff am Wind“, Alfred-Neubert-Straße 3, Telefon: 40330853, www.selbsthilfe91.de
18.06. 14:00 Spiele-Nachmittag für alle
09.07. 14:30 Stunde der Musik. Kosten: 4,00 EUR
03.08. 14:30 Grillfest. Kosten: 7,00 EUR. Bitte anmelden!
27.08. 14:00 Korporal Stange: „Chemnitz im Wandel der Geschichte“. Kosten: 5,00 EUR
10.09. 14:30 Stunde der Musik. Kosten: 4,00 EUR
Bürgerinitiative Hutholz, Concierge Wolgograder Allee 196
01.07. 18:30 Treffen der Bürgerinitiative Hutholz
Bürgernetzwerk Chemnitz-Süd im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 24, Telefon: 3342482
Öffentliches Netzwerktreffen
27.06. 17:30 Deutsches SPIELEmuseum, Neefestraße 78 a 
25.07. 17:30 Bürgertreff „bei Heckerts“, Wilhelm-Firl-Straße 23
22.08. 17:30 Gemeinwesenkoordination, Albert-Köhler-Straße 44
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Bürgerpolizistin Bianka Böhme für Markersdorf, Morgenleite und Hutholz – Sprechzeiten
Jeden 3. Montag 15:00 – 17:00 Bürgertreff „bei Heckerts“, Wilhem-Firl-Straße 23
Jeden 4. Montag 14:00 – 16:00 Betreuungsbüro, Max-Schäller-Straße 2 bei Frau Gothe
Bürgerpolizist Mario Müller für Kappel und Helbersdorf – Sprechzeiten
Jeden 1. Dienstag 14:00 – 16:00 Mehrgenerationenhaus, Irkutsker Straße 15
Jeden letzten Dienstag 14:00 – 16:00 Begegnungsstätte „EVA“, Straße Usti nad Labem 37
Jeden 1. Donnerstag 14:00 – 16:00 Begegnungsstätte LEBENSFREUDE, Stollberger Straße 131
Bürgervereinigung Markersdorf-Süd, „Treff am Wind“, Alfred Neubert-Straße 3
04.07. 17:30 Öffentliches Treffen der BV Markersdorf-Süd
Chemnitzer Kunstfabrik, Neefestraße 82, Telefon: 49599740, www.chemnitzer-kunstfabrik.de
08.07. 14:00 – 18:00 Workshop Malerei, Grafik und Schweißen einer Plastik aus Stahlschrott;

Bitte anmelden! (ab 14 Jahre)
15.07. 14:00 – 18:00 Workshop: Malerei und Grafik sowie Buchgestaltung
12.08. 15:00 – 18:00 Keramikwerkstatt
14.08. 14:00 – 18:00 Druckwerkstatt: Monotypie und Hochdruck
16.08. 14:00 – 17:00 Workshop Batiken (weißer Baumwollstoff ist mitzubringen)
Deutsches SPIELEmuseum, Neefestraße 78 a, Telefon: 306565, www.deutsches-spielemuseum.eu
12.06. 09:00 – 12:00 Spielend für Toleranz unterwegs im smac zur 8. Chemnitzer Integrationsmesse
23.06., 28.07. und 01.09. 16:00 Öffentliche Führung durch die Sonderausstellung „40 Jahre Spiel des Jahres“
26.06. 13:00 – 18:00 Testet das Kinderspiel des Jahres 2019 
23.07. 11:00 – 18:00 Testet die Spiele des Jahres 2019
17.08. 13:00 – 19:00 Spielender Start ins neue Schuljahr
Ev.-Luth. Dietrich-Bonhoeffer-Kirchgemeinde Chemnitz, Gemeindezentrum Markersdorfer Straße 79 (GZM), 
Gemeindezentrum Helbersdorfer Straße 71 (GZH), Telefon: 224197, www.bonhoeffer-kirchgemeinde.de
Mittwoch 10:00 Seniorentanz GZM
Mittwoch 16:00 Eltern-Kind-Kreis GZM
12.06. 10:00 Frühstückstreff für Frauen GZM
28.06. 20:00, 21:00, 22:00 Nacht der Kirchen GZM
25.08. 14:30 Sommerfest GZM
Ev.-Luth. Kirchgemeinde St.-Nikolai-Thomas Chemnitz, Chopinstraße 42, St. Nikolaikirche 
Michaelstraße 15, Telefon: 301677, www.nikolai-thomas.kirche-chemnitz.de
24.06. 18:00 Johannisandacht mit Posaunenchor St. Nikolaikirche
24.06. 19:00 Friedhofsführung über den geschichtsträchtigen St. Nikolaifriedhof St. Nikolaifriedhof
28.06. 20:00, 21:00, 22:00 Konzerte zur Nacht der Kirchen: Treffpunkt Jazz-Gospel-Spiritual St. Nikolaikirche
08.09. 14:30 Thematische Friedhofsführungen am Tag des Offenen Denkmals St. Nikolaifriedhof
08.09. 17.00 Konzert zum Tag des Offenen Denkmals: Violine Solo mit Prof. Michael Grube St. Nikolaikirche
Gemeinde Christi, Irkutsker Straße 48, Telefon: 24352285, www.gemeinde-christi-chemnitz.de
Dienstag 18:00 Bibelstunde (parallel Kinderbibelstunde)
Sonntag 09:30 Bibelstunde (parallel Kinder- und Jugendbibelstunde)

10:30 Anbetung mit Abendmahl und Predigt
Letzter Sonntag 12:00 Gemeinsames Mittagessen
15.06. 15:00 – 18:00 Tag der Begegnung, Chorkonzert, Spiel- u. Bastelangebote
Gruppen des ehemaligen Zentrums für Stadtteilarbeit
Montag 14:30 – 17:00 Spielenachmittag (im Servicebüro Wolgograder Allee 196)
Jeden letzten Montag 17:00 – 20:00 Internationales Kochen (im Servicebüro Alfred-Neubert-Straße 21). 

Bitte anmelden unter Telefon: 523480.
Jeden 2. und 4. Mittwoch 17:00 – 18:00 Hutholzer Malkreis (im Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13)
Donnerstag 10:00 – 12:00 Frauenrunde (im Servicebüro Wolgograder Allee 196)
Jeden 1. und 3. Donnerstag 15:00 – 17:00 Männerrunde (im Servicebüro Wolgograder Allee 196)
Haus der Begegnung, Max-Müller-Straße 13, Telefon: 2609455, www.haus-der-begegnung-chemnitz.de
Montag 15:30 – 17:00 Bastelstübchen für Jung und Alt
Mittwoch 11:30 – 13:00 Suppenküche (Hausmannskost)
Mittwoch 15:30 – 17:30 Entdeckerclub
Freitag 15:00 – 17:00 Nähkurs (für Kids), kostenfrei
10.07. 14:00 – 18:00 Hausfest
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Haus Kinderland, Markersdorfer Straße 60, Telefon: 23629880, www.perspektiven-chemnitz.de
27.06. 15:00 – 18:00 Sommerfest für die ganze Familie
28.06. 15:00 – 18:00 Sockenparty
05.07. 15:00 – 18:00 Ferieneinstieg: „Verrückter Nachmittag – verkehrte Welt“
22.08. 15:00 – 18:00 Schulanfangsfest
Ikarus-TREFF, Dr.-Salvador-Allende-Straße 34, Telefon 3685500, www.solaris-fzu.de
02.07.,06.08. und 03.09. 14:00 – 18:00 Selbsthilfegruppe krebsbetroffener Menschen
13.06., 27.06., 11.07., 25.07., 
08.08., 22.08. und 12.09.

14:00 Hobbymaler treffen sich

08.06., 13.07., 10.08. 
und 14.09.

10:00 Freunde und Sammler kulturhistorischer Zinnfiguren – Landesgruppe 
Sachsen Südwest

Kinder- und Familienzentrum Kappelino, Irkutsker Straße 15, Telefon: 230373
22.06. 14:00 – 18:00 Kindersachenflohmarkt, Parkplatz Kaufhalle Kappel
09.07. 09:00 – 11:30 Offene Quassel- und Krabbelgruppe 
25.07. 16:30 – 19:00 Austauschcafé Sommer spezial im Patenprojekt „Großeltern für mich“
29.08. 15:00 – 18:00 Sommerküche in Familie – leicht genießen auch bei Unverträglichkeiten
03.09. 15:30 – 16:30 Elterninfonachmittag „Qi Gong für Kinder“
03.09. 16:30 – 18:00 Schnupperkurs „Qi Gong für alle Generationen“
Kinder- und Familienzentrum, Robert-Siewert-Straße 68/70, Telefon: 228615
12.06. und 18.09. 14:30 – 16:30 Elterncafé mit Familienspielothek – die neuesten Tischspiele 

ausprobieren und ausleihen
21.08. 14:30 – 16:30 Elterncafé mit Familienbibliothek – Lesen, Vorlesen und Ausleihen
Kinder- und Familienzentrum, Straße Usti nad Labem 119, Telefon: 23629844, www.kifaz-chemnitz.de
Dienstag 15:00 – 16:00 Krabbelgruppe für alle Interessierten
19.06. 15:00 – 17:00 Erste Hilfe am Kind mit dem DRK Chemnitz
26.06., 10.07. und 24.07. ab 18:30 Elternstammtisch
05.07. Vati-Kind-Zelten
02.08. Oma-Opa-Tag
07.08. ganztägig Großraumspiele mit Spielpädagogin Cynthia Kempe-Schönfeld
17.08. ab 09:00 Familiensport- und Spieletag für alle Interessierten
Kinderhaus „Schmetterling“, Friedrich-Hähnel-Straße 7, Telefon: 228030
28.06. ab 15:00 Sommerfest (Motto: Zirkus)
10.09. ab 15:00 Olympischer Tag – Bewegungstag mit den Familien der Kinder
Kinder- und Jugendhaus solaris-TREFF, Irkutsker Straße 15, Telefon: 230373
08.07. 16:00 – 20:00 Uhr Ferienauftaktparty: Kosten: 2,00 EUR
11.07. 09:00 – 18:00 Uhr Ferienprogramm: Tagesfahrt zur Kulturinsel Einsiedel, 

Kosten: 25,00 EUR. Bitte anmelden!
23.07. bis 25.07. 09:00 – 13:00 Uhr Ferienprogramm: Coole Kinder kochen international! 3 Tage schnip-

peln, kochen, backen…; Kosten: 2,00 EUR
31.07. 09:00 – 18:00 Uhr Ferienprogramm: Ausfahrt in den Freizeitpark BELANTIS. 

Kosten: 22,00 EUR. Bitte anmelden!
16.08. 16:00 – 20:00 Uhr Ferienabschlussparty: mit Slackline, Lagerfeuer & Musik. Kosten: 2,00 EUR
Kinder- und Jugendhaus „UK“, Straße Usti nad Labem 40, Telefon: 227026
29.06. ab 13:00 Großes Kinderfest am Kinder- und Jugendhaus „UK“ – „5 Jahre Blaublüter“
K&S Seniorenresidenz Chemnitz, Bruno-Granz-Straße 72, Telefon: 2674680, http://chemnitz.ks-gruppe.de
21.07. 09:00 – 13:00 Tag der offenen Tür
25.07. 15:00 – 17:00 Dementencafé
Mehrgenerationenhaus Chemnitz, Irkutsker Straße 15, Telefon: 4007622
02.07. und 03.09. 10:00 – 12:00 Lese- und Schreibwerkstatt – Hilfe zur Selbsthilfe beim Lesen, Schreiben, Rechnen
05.06., 19.06., 03.07. und 24.07. 16:00 – 17:30 Neu! Basketballkurs für Kinder und Jugendliche 
03.09. 10:00 – 15:00 „Move for Dementia“ – mit Sport gegen das Vergessen
05.09. 16:00 – 18:00 Workshop Kalligrafie im Rahmen des Weltalphabetisierungstags
10.09. 14:00 – 18:00 Blutspendeaktion des DRK mit Kinderbetreuung
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VERANSTALTUNGSKALENDER

Psychosoziale Kontakt- und Beratungsstelle des VIP Chemnitz e. V., Johannes-Dick-Straße 57, 
Telefon: 2560789, www.vip-chemnitz-ev.de
17.06., 24.06., 01.07., 08.07., 
15.07., 22.07., 29.07., 05.08.,  
12.08., 19.08., 26.08., 02.09., 
und 09.09.

16:00 – 18:00 
 
 
anschließend bis 19:00

Freizeitclub: wechselnde Veranstaltungen bzw. Angebote, Details 
zu den einzelnen Veranstaltungen auf unserer Homepage 
 
Imbissangebot zum kleinen Preis

solaris Jugend- und Umweltwerkstätten, Neefestraße 88 b, Telefon: 4959970
22.06. 10:00 – 15:00 Solaris-Cup Chemnitz im Chemnitz-Center Röhrsdorf. 

Bitte anmelden bis 17.06.!
16.07. 09:00 – 14:00 Ferienprogramm: Flatscreen unter die Lupe nehmen. 

Kosten: 5,00 EUR. Bitte anmelden bis 09.07.!
23.07. 09:00 – 12:00 Ferienprogramm: Upcycling Car herstellen. 

Kosten: 4,00 EUR. Bitte anmelden bis 15.07.!
13.08. 09:00 – 12:00 Ferienprogramm: Figuren im 3 D-Druck herstellen. 

Kosten: 4,00 EUR. Bitte anmelden bis 06.08.!
13.08. 09:00 – 12:00 Ferienprogramm: Badezusätze herstellen. 

Kosten: 4,00 EUR. Bitte anmelden bis 06.08.!
Sportfreunde Chemnitz-Süd e. V., Eisenweg 115, Telefon: 01577 5751020, www.sfcs.info
31.08. ab 10:00 Vereinsfest
SSV Chemnitz, SH Dr.-Salv.-Allende-GS, Str. Usti nad Labem 279, Telefon: 0177 1699461, www.ssv-chemnitz.de
Mittwoch 18:30 – 20:00 Yoga
Stadtteilbibliothek im Vita-Center, Wladimir-Sagorski-Straße 20, Telefon: 4884280, www.stadtbibliothek-chemnitz.de
Öffnungszeiten: Montag 10:00 – 18:00 Uhr, Donnerstag 10:00 – 19:00 Uhr, Samstag 10:00 – 14:00 Uhr
Samstag 10:30 Vorlesezeit für Kinder „Auf leisen Sohlen … Geschichten zum Zuhören“, 

Eintritt frei
Stadtteiltreff Kappel, Irkutsker Straße 15, Telefon: 2783709
14.06. 09:30 – 12:30 Computerclub
02.07. 10:00 – 15:00 Offener Kaffeetreff mit Mittagsversorgung
04.07. 16:00 – 18:00 Offene Bibliothek
29.08. 09:30 – 11:30 Englisch für Fortgeschrittene. Kosten: 2,00 EUR
11.09. 17:00 – 19:00 Historische Tänze
Treffpunkt „Weitblickˮ, Max-Müller-Straße 13, Telefon: 2361237, www.caritas-chemnitz.de
Dienstag 10:00 – 11:30 Computerkurs
Dienstag 14:00 – 15:30 Deutschübungen: Lesen – Verstehen – Sprechen
Mittwoch 10:00 – 11:30 Interkultureller Treff für Jedermann „Auf ein Täschen Kaffee“
Donnerstag 09:00 – 10:00 Englisch für Anfänger
Freitag 09:00 – 10:00 Italienischkurs


